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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Torblatt  mit  den 
Merkmalen  des  Oberbegriffes  des  Anspruches  1  . 

Ein  solches  Torblatt  ist  aus  der  DE  37  26  699  A1 
bekannt.  Beim  Übergang  von  der  Schließlage  in  die  Öff- 
nungslage  und  umgekehrt  durchlaufen  die  in  Bewe- 
gungsrichtung  aufeinanderfolgend  aneinander  ange- 
lenkten  Paneele  eines  solchen  Torblattes  -  insbesonde- 
re  eines  Sektionaltores  -  einen  bogenförmigen  Füh- 
rungsbereich,  der  sich  zwischen  dem  etwa  vertikal  ge- 
richteten  geradlinigen  Führungsabschnitt  für  die  Auf- 
nahme  des  Torblattes  in  der  Schließstellung  und  dem 
etwa  horizontal  verlaufenden  Führungsabschnitt  für  die 
Aufnahme  des  Torblattes  in  der  Offenstellung  befindet. 
Zu  diesem  Zwecke  sind  die  Paneele  durch  Scharniere 
aneinander  angelenkt,  deren  Scharnierachse  an  der 
Torblattinnenseite  verläuft,  der  Torblattseite  also,  die 
dem  Inneren  des  mit  dem  Torblatt  zu  verschließenden 
Gebäuderaumes  oder  dergleichen  zugewandt  ist.  Um 
zu  verhindern,  daß  in  den  bei  Durchlaufen  des  bogen- 
förmigen  Führungsbereiches  entstehenden  Ver- 
schwenklagen  benachbarter  Paneele  zueinander  zwi- 
schen  diesen  ein  Spalt  entsteht,  in  welchen  man  mit  den 
Fingern  ungewollt  oder  im  Zuge  einer  insoweit  nicht 
sachgerechten  Handhabung  des  Torblattes  von  Hand 
eingreifen  kann,  sind  die  einander  zugewandten  Stirn- 
seiten  der  jeweils  benachbarten  Paneele  mehr  oder  we- 
niger  im  Querschnitt  kreisbogenförmig  verwölbt  ausge- 
bildet,  und  zwar  in  etwa  mit  dem  Kreisbogenmittelpunkt 
in  der  Scharnierachse  gelegen.  Dabei  ist  zwischen  den 
beiden  einander  gegenüberliegenden  verwölbten  Stirn- 
seiten  jeweils  ein  Spalt  gebildet,  der  sich  zwischen  der 
Außenseite  und  der  Innenseite  des  Torblattes  durchge- 
hend  erstreckt,  wenn  man  von  gesondert  vorgesehe- 
nen,  elastischen  Dichtungsstreifen  absieht.  Die  Verbin- 
dung  zwischen  den  jeweils  benachbarten  Paneelen  un- 
ter  Einhaltung  des  dort  vorgesehenen  Spaltes  wird 
durch  die  zugehörigen  Scharnierverbindungen  sicher- 
gestellt  und  muß  nicht  zuletzt  wegen  der  vorgesehenen 
Dichtungen  in  genauerZuordnung  erfolgen,  was  bei  An- 
bringung  dieser  Scharnierverbindungen  zwischen  den 
Paneelen  entsprechend  umständlich  ist. 

Andererseits  ist  bei  diesem  Stand  der  Technik  im 
Gegensatz  zu  anderen  bekannten  Ausbildungen  -  FR- 
PS  1.310.605,  DE-GM  88  00  956  -  eine  Stufenausbil- 
dung  vorgesehen,  bei  welcher  an  die  konvex  und  kon- 
kav  ausgebildeten  Oberflächenbereiche  anschließend 
Stufenbereiche  vorgesehen  sind,  die  in  der  Torblatt- 
schließstellung  ineinandergreifen.  Aufgrund  dieses  Stu- 
fenverlaufes  wird  der  Spalt  nach  Art  einer  Labyrinthdich- 
tung  geführt,  die  Stufenbereiche  können  eine  Versetz- 
bewegung  der  Paneele  senkrecht  zur  Ebene  des  ge- 
schlossenen  Torblattes  behindern,  beispielsweise  unter 
Windeinfluß,  und  die  Scharnierlappen  finden  an  den 
Stufenbereichen  eine  geeignete  Anlagefläche  und  las- 
sen  sich  besser  proportionieren. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Tor- 

blatt  der  eingangs  genannten  Art  zur  Verfügung  zu  stel- 
len,  dessen  benachbarte  Paneele  unter  verbesserten 
Dichtungsbedingungen  exakt  und  einfach  verbindbar 
sind. 

5  Ausgehend  von  einem  Torblatt  mit  den  Merkmalen 
des  Oberbegriffes  des  Anspruches  1  wird  diese  Aufga- 
be  erfindungsgemäß  durch  dessen  kennzeichnende 
Merkmale  gelöst. 

Erfindungsgemäß  sind  die  einander  zugewandten 
10  Stirnseiten  je  zweier  benachbarter  Paneele  derart  ge- 

staltet,  daß  der  zwischen  Ihnen  gebildete  Spalt  bei  etwa 
in  einer  Ebene  verlaufendem  Torblatt,  also  im  decken- 
nahen  Öffnungszustand,  oder  -  was  hier  wichtig  ist  -  im 
Schließzustand  des  Torblattes  derart  unterbrochen  ist, 

15  daß  die  beiden  Stirnseiten  in  einem  Teilbereich  des  sich 
von  der  Außenseite  des  Torblattes  zu  dessen  Innenseite 
hin  erstreckenden  Spaltes  in  einem  Spaltabschnitt  an- 
einander  anliegen  und  sich  das  obere  Paneel  an  dem 
jeweils  unteren  Paneel  abstützt.  Damit  kann  man  in  die- 

20  sem  Spaltabschnitt  bzw.  Anlagebereich  nicht  nur  eine 
Abdichtung  zwischen  den  Paneelen  herbeiführen,  son- 
dern  vor  allem  die  Lage  der  Paneele  im 
Torblattschließzustand  zueinander  exakt  bestimmen, 
so  daß  eine  im  übrigen  Spaltbereich  vorgesehene  Dich- 

25  tung  wegen  der  dort  definierten  Spaltbreite  und  derglei- 
chen  Formgebung  genau  bemessen  und  hinsichtlicher 
ihrer  Elastizität  derart  bestimmt  werden  kann,  daß  eine 
Dichtung  unter  minimalem  Verschleiß  und  geringstem 
Reibwiderstand  vorgesehen  werden  kann.  Von  beson- 

30  derem  Vorteil  ist,  daß  jeweils  benachbarte  Paneele 
durch  den  Angriff  im  Anlagebereich  des  Spaltabschnit- 
tes  aneinander  genau  Abstandsdefiniert  angeordnet 
werden  können,  bevor  die  Gelenkverbindung  zwischen 
den  Paneelen  durch  die  Scharnierverbindung,  insbe- 

35  sondere  in  Form  von  über  die  quer  zur  Bewegungsnch- 
tung  verlaufende  Länge  verteilt  angeordneten  Schar- 
nieren,  hergestellt  wird,  deren  lagegerechte  Anbringung 
sich  dadurch  ganz  erheblich  erleichtert.  Darüber  hinaus 
können  die  Paneele  im  Schließzustand  des  Torblattes 

40  aufeinander  abgestützt  ruhen,  praktisch  ohne  die 
Scharnierverbindungen  zwischen  ihnen  zu  belasten,  so 
daß  diese  insoweit  nur  auf  Zug  beansprucht  werden  und 
Wechselbelastungen  entfallen,  die  die  Dauerhaftigkeit 
der  Scharnierbefestigungen  beeinträchtigen  können. 

45  Bevorzugte  Ausführungen  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen,  insbesondere  im  Zu- 
sammenhang  mit  den  in  der  Zeichnung  wiedergegebe- 
nen  Ausführungsbeispielen,  deren  nachfolgende  Be- 
schreibung  die  Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigen 

50 
Figur  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines  Sek- 

tionaltores  mit  einem  Torblatt  gemäß  einem 
der  Ausführungsbeispiele; 

Figur  2  schematisierte  Teilquerschnittsdarstellun- 
55  gen  der  stirnseitigen  Teilbereiche  zweier  be- 

nachbarter  Paneele  eines  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispieles  mit  einem  Scharnier  in  Sei- 
tenansicht  sowohl  im  Schließzustand  als 
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auch  im  maximalen  Verschwenkzustand  im 
Bereich  des  bogenförmigen  Führungsüber- 
ganges  zwischen  der  geradlinigen,  etwa  ho- 
rizontalen  Führung  für  die  Offenstellung  und 
der  geradlinigen,  etwa  vertikalen  Führung 
für  die  Schließstellung  des  Torblattes  eines 
Sektionaltores; 

Figur  3  Darstellungen  entsprechend  Figur  2  für  eine 
zweite  Ausführungsform  der  Paneele; 

Figur  4  Darstellungen  entsprechend  Figur  3  einer 
demgegenüber  dickeren  Ausführung  der 
Paneele; 

Figur  5  Darstellungen  entsprechend  denjenigen  der 
Figur  2  für  eine  vierte  Ausführungsform  der 
Paneele; 

Figur  6  Darstellungen  entsprechend  Figur  5  für  eine 
demgegenüber  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  der  Paneele; 

Figur  7  Darstellungen  entsprechend  Figur  2  mit 
demgegenüber  abgewandelter  Scharnier- 
ausführung; 

Figur  8  Darstellungen  entsprechend  denjenigen  der 
Figur  2  für  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
der  Paneele  mit  demgegenüber  dickerer 
Ausführung  der  Paneele; 

Figur  9  eine  Stirnschmalseitenansicht  eines  doppel- 
schaligen  Paneels  in  transparenter  Schalen- 
werkstoffausführung. 

Die  schematisierte  Seitenansicht  eines  Sektional- 
tores  nach  Figur  1  zeigt  ein  insgesamt  mit  1  bezeichne- 
tes  Torblatt,  das  in  der  Schließstellung  2  mit  durchgezo- 
genen  Linien  wiedergegeben  ist,  während  die  gestri- 
chelte  Wiedergabe  des  Torblattes  bzw.  der  Paneele  an- 
nähernd  die  Öffnungsstellung  3  des  Torblattes  unter- 
halb  der  Decke  eines  mit  dem  Torblatt  zu  verschließen- 
den  Raumes  erkennen  läßt.  Das  in  der  Schließstellung 
unterste  Paneel  ist  mit  4',  das  darüber  angeordnete  mit 
4  und  das  widerum  oberhalb  des  Paneels  4  gelegene 
Paneel  mit  4"  bezeichnet.  Im  Scharnierbereich  zwi- 
schen  den  Paneelen  sind  an  diesen  Rollen  5  vorgese- 
hen,  die  in  Führungsschienen  6  eingreifen,  wie  dies  bei 
den  Toren  dieser  Art  allgemein  bekannt  ist.  Die  Füh- 
rungsschienen  setzen  sich  aus  einem  etwa  vertikal  ver- 
laufenden,  geradlinigen  Abschnitt  für  die  Aufnahme  des 
Torblattes  in  der  Schließstellung  2,  einem  bogenförmi- 
gen  Übergangsabschnitt  und  einem  etwa  horizontal  ge- 
radlinig  verlaufenden  Abschnitt  für  die  Aufnahme  des 
Torblattes  in  der  Öffnungsstellung  zusammen.  Für  die 
obere  Rolle  des  in  der  Schließstellung  obersten  Panee- 
les  ist  eine  gesonderte  horizontale  Führung  mit  schräg 
verlaufendem  Übergangsstück  6'  vorgesehen,  um  das 
oberste  Paneel  bei  geringer  Sturzhöhe  in  die  Schließla- 
ge  zu  überführen,  wie  dies  Figur  1  erkennen  läßt.  In  der 
Schließlage  2  bildet  das  Torblatt  eine  nach  außen  ge- 
richtete  Torblattaußenseite  17  und  eine  in  das  Innere 
des  zu  verschließenden  Raumes  gencntete  Torblattin- 
nenseite  18. 

In  den  Figuren  2  bis  9  ist  jeweils  der  Verbindungs- 
bereich  zwischen  zwei  benachbarten  Paneelen  4  und  4' 
wiedergegeben,  und  zwar  zeigt  die  jeweils  linke  Darstel- 
lung  die  beiden  Paneele  in  der  Verschwenkstellung,  in 

5  der  sie  sich  in  einer  Torblattebene  befinden,  hier  in  der 
Torblattschließstellung  2,  und  die  jeweils  rechte  Darstel- 
lung  zeigt  die  Paneele  in  der  Verschwenkstellung,  in  der 
sie  beim  Übergang  zwischen  der  Torblattschließstellung 
2  und  der  Torblattöffnungsstellung  3  ihren  größten  Ver- 

10  schwenkwinkel  16  zueinander  einnehmen.  In  der  Tor- 
blattschließstellung  liegt  die  nach  oben  gerichtete  Stirn- 
seite  8  des  jeweils  unteren  Paneels  4'  der  nach  unten 
gerichteten  Stirnseite  9  des  oberen  Paneels  4  gegen- 
über.  Die  nach  oben  gerichtete  Stirnseite  8  weist  einen 

15  konvexen  Oberflächenbereich  10  und  die  nach  unten 
gerichtete  Stirnseite  9  einen  konkaven  Oberflächenbe- 
reich  11  auf,  welche  Bereiche  bogenförmig,  insbeson- 
dere  kreisbogenförmig  etwa  mit  dem  Mittelpunkt  in  der 
Scharnierachse  13  gelegen  ausgebildet  sein  können. 

20  Im  Rahmen  der  vorliegend  wiedergegebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  sind  sowohl  der  konvexe  Oberflächen- 
bereich  10  als  auch  der  konkave  Oberflächenbereich  11 
jeweils  in  Gestalt  eines  Polygons  aus  mehreren  Poly- 
gonabschnitten  ausgebildet.  Die  Brennpunkte  der  Poly- 

25  gonzüge  aus  den  jeweiligen  Polygonabschnitten,  d.h. 
die  Schnittpunkte  der  Mittelsenkrechten  auf  den  einzel- 
nen  Abschnitten,  treffen  sich  in  einem  Punkt  oder  Punkt- 
bereich,  der  in  der  Scharnierachse  1  3  oder  nahe  bei  die- 
ser,  zumindest  aber  auf  die  benachbarte  Scharnierach- 

30  se  1  3  zu  gericntet  liegt.  Zwischen  den  aus  diesen  Poly- 
gonabschnitten  48  und  49  bzw.  50,  51  und  52  gebildeten 
konvexen  und  konkaven  Oberflächenbereichen  11  bzw. 
1  1  der  beiden  in  der  Torblattschließstellung  -  jeweils  lin- 
ke  Darstellung  -  einander  gegenüberliegenden  Stirnsei- 

35  ten  8  und  9  wird  ein  Spaltbereich  1  5  gebildet,  der  in  den 
wiedergegebenen  Ausführungsbeispielen  über  die  Dik- 
ke  der  Paneele  gesehen  nicht  gleichbleibend  breit  ver- 
laufend  ausgebildet  ist.  Es  kann  der  Oberflächenbe- 
reich  1  0  der  nach  unten  weisenden  Stirnseite  9  des  obe- 

40  ren  Paneels  4  auch  rechtwinkelförmig  ausgebildet  sein, 
wobei  der  nach  unten  abragende  Schenkel  in  der  Au- 
ßenfläche  des  Torblattes  verläuft  und  mit  seiner  frei  ab- 
ragenden  Kante  unter  Nachzeichnung  des  Spaltberei- 
ches  gegenüber  dem  nach  oben  konvex  verwölbten 

45  Oberflächenbereich  10  des  unteren  Paneels  4'  im  Zuge 
der  Verschwenkbewegung  der  Paneele  gegeneinander 
verschoben  wird.  Wichtig  ist  dabei,  daß  der  Spaltbe- 
reich  15  in  jedem  durch  den  Betrieb  bedingten  Ver- 
schwenkzustand  zwischen  den  Paneelen  4  und  4'  so 

so  schmal  bleibt,  daß  ein  Fingereingriff  nicht  möglich  ist. 
Dies  gilt  für  alle  angesprochenen  und  vergleichbaren 
Ausbildungen  der  konvexen  und  konkaven  Oberflä- 
chenbereiche.  Jeweils  läuft  der  Oberflächenbereich  11 
der  nach  unten  gerichteten  Stirnseite  9  in  einer  Nasen- 

55  kante  23  aus,  während  der  konvexe  Oberflächenbe- 
reich  10  der  nach  oben  gerichteten  Stirnseite  8  von  der 
Torblattaußenseite  17  her  gesehen  ins  Paneelinnere 
hinein  in  einer  Eckkante  22  ausläuft.  Wie  die  jeweils 
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rechte  Darstellung  der  Figuren  2  bis  9  erkennen  läßt, 
endet  die  Überlappung  der  Oberflächenbereiche  1  0  und 
11  über  einen  Restwinkelbereich  im  Zuge  sich  vergrö- 
ßernden  Schwenkwinkels,  so  daß  zwischen  der  Nasen- 
kante  23  und  der  Eckkante  22  ein  Öffnungsspalt  21  ge-  s 
bildet  wird,  der  kleiner  ist,  als  daß  die  Finger  einer  Hand 
durch  diesen  Öffnungsspalt  in  den  Raum  zwischen  den 
Stirnseiten  8  und  9  der  Paneele  4  und  4'  eingeführt  wer- 
den  könnten;  diese  Weite  des  Öffnungsspaltes  21  ist 
vorzugsweise  kleiner  als  4  mm.  10 

Im  Spaltbereich  der  Torblattaußenseite  17,  d.h.  in 
den  Figuren  2  bis  9  nach  links  gerichtet,  ist  zwischen 
den  Außenwandungen  der  Paneele  4  und  4'  eine  Fuge 
freigelassen,  die  in  den  Spaltbereich  1  5  übergeht.  Diese 
Fuge  simmuliert  eine  Sicke,  deren  mehrere  in  nicht  dar-  15 
gestellter  Weise  im  Bereich  der  Paneele  vorgesehen 
sind. 

Während  der  zwischen  den  Oberflächenbereichen 
10  und  11  der  Stirnseiten  8  und  9  in  der 
Torblattschließstellung  2  gebildete  Spaltbereich  1  5  sich  20 
-  abgesehen  von  einer  Dichtung  33  -  zur  Torblattaußen- 
seite  17  hin  öffnet,  setzt  sich  der  Spalt  -  besser  die 
Trennebene  -  zwischen  den  Stirnseiten  8  und  9  in  Rich- 
tung  der  Torblattinnenseite  18  gesehen  in  einem  Stu- 
fenabschnitt  fort,  der  zwischen  einem  von  der  nach  25 
oben  gerichteten  Stirnseite  8  nach  unten  und  damit  ihn 
das  zugeordnete  Paneel  4'  hinein  gerichteten  Stufenbe- 
reich  19  und  einem  von  der  nach  unten  gerichteten 
Stirnseite  9  nach  unten  und  damit  von  dem  zugeordne- 
ten  Paneel  4  abragend  ausgebildeten  Stufenbereich  20  30 
gebildet  ist.  Die  in  der  Torblattschließstellung  ineinan- 
dergreifenden  Stufenbereiche  1  9  und  20  bilden  zusam- 
men  mit  den  konvexen  und  den  konkaven  Oberflächen- 
bereichen  1  0  und  1  1  einen  formschlüssigen  Eingriff  zwi- 
schen  den  einander  zugewandten  Stirnseiten  8  und  9  35 
benachbarter  Paneele,  so  daß  diese  sich  unter  senk- 
recht  zu  ihrer  Torblattbreitseite  gerichteten  Kräften  -  bei- 
spielsweise  Winddruck  -  nicht  gegeneinander  verschie- 
ben  können  und  damit  keine  Öffnungsbildung  in  dem  in 
der  Schließstellung  befindlichen  Torblatt  zulassen.  Sie  40 
dienen  darüber  hinaus  der  Aufnahme  der  Scharnierlap- 
pen  26  und  27  der  Scharniere  12,  deren  Scharnierachs- 
bereich  in  besonders  bevorzugter  Ausführung  zwischen 
die  in  der  Torblattschließstellung  aufeinander  zu  gerich- 
teten  Sfirnseitenbereiche  63  und  64  der  Stufenbereiche  45 
19  bzw.  20  mehr  oder  weniger  weit  eingreifend  aufge- 
nommen  ist. 

Der  nach  unten  abragende  Stufenbereich  20  an  der 
nach  unten  gerichteten  Stirnseite  9  läuft  zusammen  mit 
der  an  der  Mündung  des  Spaltbereiches  15  in  der  Tor-  so 
blattaußenfläche  gelegenen  Nasenkante  23  jeweils 
desselben  Paneels  4  in  einer  Ebene  aus,  die  senkrecht 
zu  den  Paneelbreitseiten  verläuft  und  ein  sicheres  Ab- 
stellen  des  Paneels  4  hochkant  auf  einem  ebenen  Bo- 
den  erlaubt.  55 

Die  in  den  Figuren  2  bis  9  wie  auch  in  den  übrigen 
Figuren  wiedergegebenen,  in  Scharnierachsrichtung 
gesehenen  Querschnittskonturen  der  Paneele  gehören 
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jeweils  zu  Wandungsausbildungen,  die  sich  über  die  ge- 
samte  Länge  der  Paneele,  d.h.  die  gesamte  Torblatt- 
breite  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  des  Torblattes, 
in  dieser  Konturenform  gleichmäßig  erstrecken. 

Die  vorgeschilderten  Merkmale  sind  den  gezeich- 
neten  Ausführungsformen  gemeinsam  und  zum  Teil  aus 
dem  eingangs  genannten  Stand  der  Technik  bekannt. 
Die  nachfolgende  Beschreibung  der  einzelnen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  berücksichtigt  deren  unterschiedlichen 
Einzelaufbau  sowie  unterschiedliche  Scharnierausbil- 
dungen  und  -anordnungen  und  vor  allem  die  Ausbildung 
des  Spaltabschnittes  60,  in  welchem  die  jeweils  be- 
nachbarten  Paneele  in  der  Torblattschließstellung  an- 
einanderliegen  bzw.  aufeinander  abgestütz  sind.  Insbe- 
sondere  letzteres  hat  den  großen  Vorteil,  daß  im  Zuge 
des  Torblattaufbaues  die  jeweils  aufeinander  aufgesetz- 
ten  Paneele  durch  die  Abstützung  ihre  optimale  Zuord- 
nung  erfahren,  woraufhin  sich  die  Scharniere  beson- 
ders  einfach  in  der  richtigen  Lage  anbringen  lassen  und 
damit  die  Beibehaltung  der  optimalen  Ausrichtung  und 
Zuordnung  der  Paneele  zueinander  im  fertigen  Torblall 
sicherstellen.  Soweit  sich  bestimmte  Ausbildungen  und 
Merkmalsgruppen  bei  den  unterschiedlichen  Ausfüh- 
rungsformen  aus  der  jeweiligen  Zeichnung  entnehmbar 
wiederholen,  wird  darauf  im  Folgenden  nicht  näher  ein- 
gegangen. 

Figur  2  zeigt  eine  erste  Ausführungsform  der  Pa- 
neele  4,  und  zwar  in  Form  einer  einzigen  Schale  29,  de- 
ren  zur  Torblattaußenseite  17  hin  gerichtete  Breitseite 
als  Außenwandung  35  des  Paneels  ausgebildet  ist.  Von 
der  Torblattinnenseite  1  8  her  gesehen  sind  die  Paneele 
"offen"  und  zwar  bis  auf  quer  zur  Bewegungsrichtung 
verlaufende  obere  und  untere  Randbereiche  24,  25,  die 
jeweils  auf  sich  selbst  zurückgefaltet  sind  und  somit  eine 
verstärkte  Zone  für  die  Festlegung  der  Scharnierlappen 
26  und  27  der  Scharnierverbindung  12  mit  Hilfe  von 
Schrauben  36  bilden.  Die  Scharnierverbindung  12  be- 
steht  aus  mehreren,  über  die  Breite  der  Paneele  in  Rich- 
tung  der  Schamierachse  13  aufeinanderfolgend  ange- 
ordneten  Einzelscharnieren.  Die  aus  dünnem  Blech  be- 
stehende  Schale  29  ist  mittels  Streben  39  ausgesteift, 
die  im  Bereich  der  Scharnierlappen  26  und  27  mit  zun- 
genförmigen  Enden  40  außenseitig  auf  den  Randberei- 
chen  24  aufliegen.  Diese  zungenförmigen  Enden  40 
werden  mit  von  den  Schrauben  36  durchgriffen. 

Die  in  der  Torblattschließstellung  einander  zuge- 
wandten  Stirnseiten  8  (unteres  Paneel  4')  und  9  (oberes 
Paneel  4)  setzen  sich  aus  verschiedenen  Abschnitten 
zusammen.  Die  nach  oben  weisende  Stirnfläche  8  wird 
von  der  Torblattaußenseite  17  her  gesehen  nach  einer 
der  Nasenkante  23  des  oberen  Paneels  4  gegenüber- 
liegenden,  eine  Sicke  nachbildenden  Abkantung  durch 
einen  konvexen  Oberflächenbereich  10  aus  einem  Po- 
lygonzug  von  Abschnitten  50,  51  und  52  gebildet,  auf 
den  in  Richtung  auf  die  Torblattinnenseite  18  zu  ein 
Stirnseitenbereich  61  folgt,  der  weiter  in  dieser  Richtung 
nach  innen  gesehen  in  eine  etwa  parallel  zur  Torblattin- 
nenfläche  verlaufende  Wandung  übergeht,  an  die  sich 
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eine  schräg  zur  Torblattinnenseite  1  8  verlaufende  Wan- 
dung  63  anschließt.  Die  beiden  zuletzt  erwähnten  Wan- 
dungen  bilden  den  Stufenbereich  19  der  Stirnseite  8, 
der  sich  zum  Inneren  des  zugehörigen  Paneels  hin  er- 
streckt.  Die  nach  unten  gerichtete  Stirnseite  9  wird  von  s 
der  Torblattaußenseite  17  aus  gesehen  durch  einen  an 
die  Nasenkante  23  anschließenden,  den  konkaven 
Oberflächenbereich  11  bildenden  Polygonzug  aus  den 
Abschnitten  48  und  49  gebildet,  auf  den  in  Richtung  auf 
die  Torblattinnenseite  18  zu  ein  Stirnseitenbereich  62  10 
folgt,  der  weiter  in  dieser  Richtung  nach  innen  gesehen 
in  einer  etwa  parallel  zur  Torblattinnenfläche  verlaufen- 
de  Wandung  übergeht,  an  die  sich  eine  schräg  zur  Tor- 
blattinnenseite  1  8  verlaufende  Wandung  64  anschließt. 
Diese  beiden  zuletzt  erwähnten  Wandungen  bilden  zu-  15 
sammen  mit  einem  Bereich  der  zur  Torblattinnenseite 
18  weisenden  Paneelwandung  den  Stufenbereich  20 
der  Stirnseite  9,  der  sich  vom  Inneren  des  zugehörigen 
Paneels  abgewandt  erstreckt  und  in  der  in  der  linken 
Darstellung  wiedergegebenen  Torblattschließstellung  20 
in  den  insoweit  eine  Ausnehmung  bildenden  Stufenbe- 
reich  19  des  benachbarten  Paneels  eingreift. 

Die  beiden  Oberflächenbereiche  10  und  11  der 
Stirnseiten  8  und  9  schließen  in  der  Torblattschließstel- 
lung  den  Spaltbereich  1  5  ein,  in  welchem  die  Stirnseiten  25 
voneinander  beabstandet  sind.  Die  beiden  Stirnseiten- 
bereiche  61  und  62  der  Stirnseiten  8  und  9  liegen  dage- 
gen  aneinander  und  bilden  den  Spaltabschnitt  60,  in 
welchem  der  Spaltabstand  des  Spaltverlaufes  von  der 
Torblattaußenseite  17  zu  der  Torblattinnenseite  18  hin  30 
entsprechend  unterbrochen  ist.  Der  Spaltabschnitt  60 
bildet  insoweit  einen  Abstützbereich  mit  Abstütz-  oder 
Anlageflächen  61  und  62.  Weiter  zur  Torblattinnenseite 
18  gesehen  entsteht  wieder  ein  Spaltabstand  zwischen 
den  etwa  parallel  zueinander  und  zur  Torblattinnenwan-  35 
dung  verlaufenden  Wandungen  der  beiden  Stufenberei- 
che  1  9  und  20  und  mündet  zwischen  deren  Wandungen 
63  und  64,  die  zur  Torblattinnenseite  1  8  hin  gesehen  die 
Seitenwandungen  eines  sich  öffnenden  Trapezes  bil- 
den.  Das  Querschnittsbild  benachbarter  Paneele  in  der  40 
Torblattschließstellung  zeigt  also  keinen  von  der  Tor- 
blattaußenseite  1  7  zu  der  Torblattselte  1  8  durchgehend 
mit  Abstand  versehenen  Spalt  auf,  sondern  zeigt  einen 
Spaltverlauf,  der  im  Spaltabschnitt  60  unterbrochen  ist, 
weshalb  besser  von  einer  Trennlinie  zwischen  den  45 
Stirnseiten  8  und  9  gesprochen  wird,  die  in  der  Zeich- 
nung  den  Querschnittsverlauf  wiedergibt  und  die  in  Brei- 
tenrichtung  der  Paneele  gesehen  die  Kontur  eines  ent- 
sprechenden  Flächenverlaufes  andeutet. 

In  der  Zeichnung  ist  die  bevorzugte  Formgebung  so 
des  Spaltabschnittes  20  bzw.  der  Stirnseitenbereiche 
oder  Anlageflächen  61  und  62  als  ebene  Wandungen 
wiedergegeben,  die  sich  parallel  zur  Scharnierachse  1  3 
und  senkrecht  zu  der  Paneelebene  bzw.  deren  Paneel- 
breitseiten  erstrecken.  Die  Stirnseitenbereiche  des  55 
Spaltabschnittes  können  aber  auch  im  Querschnitt  bzw. 
in  Richtung  der  Scharnierachse  gesehen  gewinkelt  oder 
verwölbt  verlaufen  und/oder  müssen  nicht  exakt  senk- 

recht  zur  Paneelebene  ausgerichtet  sein.  Hier,  wie  auch 
in  den  Ausführungen  nach  den  Figuren  3  bis  7,  ist  der 
vorgeschilderte  Verlauf  der  Stirnseitenbereiche  61  und 
62  des  Spaltbereiches  60  jeweils  zwischen  den  konka- 
ven  bzw.  konvexen  Oberflächenbereichen  und  den  et- 
wa  parallel  zur  Paneelebene  verlaufenden  Wandungen 
der  Stufenbereiche  19  und  20  angeordnet,  man  kann 
auch  sagen  in  der  Endzone  des  Spaltbereiches,  an  die 
die  Stufenbereiche  anschließen.  Dann  spricht  man  den 
Spaltabschnitt  insoweit  als  Teil  des  Spaltbereiches  15 
an  und  kann  für  den  in  diesen  Ausführungsbeispielen 
wiedergegebenen  Anordnungsfall  des  Spaltabschnittes 
auch  davon  sprechen,  daß  dessen  Stirnseitenbereiche 
61  und  62  Teile  der  Polygonzüge  der  Oberflächenberei- 
che  10  und  11  bilden,  also  an  den  Polygonabschnitt  50 
bzw.  den  Polygonabschnitt  48  anschließen.  Der  Spalt- 
abschnitt  kann  grundsätzlich  aber  auch  weiter  auf  die 
Mitte  der  Oberflächenbereiche  10  und  11  hin  verscho- 
ben  angeordnet  bzw.  im  Zuge  der  dortigen  Polygonab- 
schnitte  ausgebildet  sein. 

Der  Scharnierachsbereich  des  Scharnieres  12,  im 
vorliegenden  Fall  die  konkrete,  stiftförmige  Scharnier- 
achse  13  nebst  den  diese  umgreifenden  Rollungsab- 
schnitten  73,  ist  im  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  2 
zwischen  die  Seitenwandungen  63  und  64  der  Stufen- 
bereiche  19  und  20  aufgenommen,  während  sich  die 
Scharnierlappen  26  und  27  über  parallel  zu  den  Wan- 
dungen  63  und  64  erstreckende  Zwischenstege  72  an 
die  Rollungsabschnitte  73  anschließen  und  im  übrigen 
an  den  zungenförmigen  Enden  40  der  Strebe  39  und 
damit  den  Randbereichen  24,  25  der  Schalen  29  anlie- 
gen  und  sich  in  der  jeweiligen  Paneelebene  der  Torblatt- 
innenseite  18  erstrecken.  Auf  diese  Weise  gelangt  die 
Schwenkachse  der  Scharnierachsen  13  in  eine  Lage 
von  der  Torblattinnenseite  18  zum  Paneelinneren  hin 
versetzt,  wie  dies  die  Figur  zeigt.  Dies  stellt  eine  beson- 
ders  bevorzugte  Anordnung  dar,  die  auf  die  Formge- 
bung  der  Stirnseiten  8  und  9  im  Hinblick  auf  die  auszu- 
führende  Verschwenkung  bis  auf  einen  maximalen  Ver- 
schwenkwinkel  16  einen  positiven  Einfluß  hat.  Der 
senkrecht  zur  Paneeldicke  gesehene  Abstand  zwi- 
schen  der  Scharnierverschwenkachse  13  und  der  in 
derselben  Richtung  gesehenen  Mitte  des  Spaltab- 
schnittes  60  beträgt  etwa  ein  Viertel  der  gesamten  Dik- 
kenabmessung  der  Paneele  und  damit  des  Torblattes. 

Weiterhin  ist  aus  Figur  2  ersichtlich,  daß  im  Spalt- 
bereich  15  zwischen  den  Oberflächenbereichen  10  und 
11  in  der  Endzone  des  Überdekkungsbereiches,  bei 
Übergang  der  Verschwenklage  zwischen  den  benach- 
barten  Paneelen  von  der  Torblattoffenstellung  in  die  Tor- 
blattschließstellung  eine  Dichtung  33  in  Form  einer  sich 
senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  des  Torblattes,  also 
in  Richtung  der  Breite  der  Paneele  4  erstreckenden 
Dichtungsleiste  vorgesehen  ist,  die  in  eine  in  dem  Ober- 
flächenbereich  10  der  nach  oben  gerichteten  Stirnseite 
8  ausgebildete,  entsprechend  verlaufende  Dichtungs- 
Aufnahmenut  34  eingesetzt  ist.  Damit  wird  erreicht,  daß 
die  durch  den  Angriff  der  Dichtung  33  an  dem  anderen, 
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gegenüberliegenden  Oberflächenbereich  11  der  nach 
unten  gerichteten  Stirnseite  9  des  in  der  Schließstellung 
oberen  Paneeles  4  bedingte  Reibung  nur  über  einen  re- 
lativ  kleinen  Endverschwenkwinkelbereich  zwischen 
den  Paneelen  auftritt. 

Die  Paneele  nach  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Figur  3  sind  jeweils  als  doppelwandiger  Korpus  ausge- 
bildet,  der  durch  eine  die  Außenwandung  35  und  die  bei- 
den  Stirnseiten  8  und  9  sowie  an  diese  anschließende 
Randbereiche  24  aufweisende  Außenschale  30  und 
durch  eine  die  Rückwand  41  bildende  Abdeckung  42  zu- 
sammengebaut  ist.  Die  Abdeckung  42  ist  mit  durch  Um- 
faltungen  auf  sich  selbst  verstärkten  Randabschnitten 
43  auf  die  durch  umgefaltete  Wandungsabschnitte  25 
verstärkten  Randbereiche  24  der  Außenschale  30  auf- 
gelegt,  so  daß  die  Scharnierlappen  26  und  27  mit  den 
verstärkten  Randabschnitten  43  und  den  verstärkten 
Randbereichen  24,  25  der  Außenschale  30  durch  strich- 
punktiert  angedeutete  Verschraubungen  26  verbunden 
sind.  Die  zum  Inneren  des  jeweils  zugehörigen  Paneels 
4  bzw.  4'  hin  abragenden  Ränder  der  Randabschnitte 
43  der  Rückwand  41  sind  mit  Klippkanten  45  versehen, 
die  die  Umfaltungsbereiche  zwischen  den  Randberei- 
chen  24  und  deren  auf  sich  selbst  zurückgefalteten 
Wandungsabschnitte  25  nach  Art  eines  Schneppers  fe- 
derelastisch  übergreifen.  Auf  diese  Weise  lassen  sich 
die  Außenschale  30  und  die  Rückwand  41  vor  der  Ver- 
schraubung  mit  den  Scharnierlappen  2  und  27  im  Sinne 
einer  einfachen  Vormontage  miteinander  verbinden. 
Die  Paneele  können  mit  einer  Isoliermasse  32  beispiels- 
weise  ausgeschäumt  sein.  Im  übrigen  sind  die  Konturen 
der  Stirnseiten  8  und  9,  die  Scharniere  und  die  Dichtung 
nach  Art  und  Ausbildung  so  getroffen  wie  bei  dem  Aus- 
führungsbeispiel  nach  Figur  2. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  4  unterschei- 
det  sich  von  demjenigen  nach  Figur  3  durch  eine  ver- 
dickte  Paneelausbildung  derart,  daß  die  Außenschalen 
59  im  Bereich  der  Stirnseitenwandungen  63  und  64  der 
Stufenbereiche  19  und  20  länger  ausgebildet  sind.  Im 
übrigen  umfassen  die  Außenschalen  59  wiederum  die 
Außenwandung  35  sowie  die  Randbereiche  24  nebst 
deren  Umfaltungen,  wie  dies  im  Zusammenhang  mit  Fi- 
gur  3  beschrieben  wurde.  Aufgrund  der  länger  ausge- 
bildeten  Stirnseitenwandungen  63  und  64  greift  die 
Scharnierachse  13  entsprechend  weiter  in  das  Innere 
der  Paneele  ein,  wie  dies  Figur  4  erkennen  läßt.  Es  er- 
geben  sich  insoweit  bei  der  Verschwenkung  dieselben 
Verhältnisse  hinsichtlich  der  Formgebung  der  Oberflä- 
chenbereiche  10  und  11  wie  bei  den  Beispielen  nach 
den  Figuren  2  und  3,  was  auch  für  die  Dichtung  33  gilt. 
Auch  diese  Paneele  können  mit  einer  Isoliermasse  32 
ausgeschäumt  sein.  Die  Anoranungen  und  Ausbildun- 
gen  im  Bereich  der  Verbindung  zwischen  Außenschale 
und  Rückwand  entsprechen  denjenigen  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  gemäß  Figur  3,  und  die  Ausbildung  des 
Scharnieres  12  unterscheidet  sich  insoweit  nur  durch  an 
die  Stirnseitenwandungen  63  und  64  angepaßt  längere 
Bemessungen  der  Zwischenstege  72. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  5  weisen 
die  Paneele  4  und  4'  jeweils  Rahmen  47  auf,  deren  jeder 
einen  randseitigen  Abschnitt  der  Außenwandung  35, 
die  Stirnseiten  8  und  9  und  die  Randbereiche  24  bzw. 

5  einen  diese  bildende  Randabschnitt  der  Rückwandung 
41  für  die  Halterung  der  Schamierlappen  26  und  27  um- 
faßt.  Die  Gestaltung  der  Stirnseiten  und  die  Ausbildung 
und  Anordnung  der  Scharniere  12  entspricht  wie  dieje- 
nige  der  Dichtung  33  den  Verhältnissen  wie  beim  Aus- 

10  führungsbeispiel  nach  den  Figuren  2  und  3.  In  den  von 
den  jeweiligen  Rahmen  47  eingefaßten  Raum  ist  eine 
Verglasung  oder  Blende  eingesetzt.  Der  Rahmen  47 
kann  aus  Metall  -  beispielsweise  Blech  oder  Leichtme- 
tall  -,  Kunststoff  und/oder  Holz  bestehen. 

15  Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  6  weist  eine 
Abwandlung  desjenigen  nach  Figur  5  dahingehend  auf, 
daß  ein  Wärmeübergang  von  der  einen  Torblattseite  zur 
anderen  behindert  ist.  Zu  diesem  Zweck  weisen  die 
Rahmen  47  der  Paneele  4  und  4'  jeweils  einen  an  der 

20  Torblattaußenseite  1  7  gelegenen  Rahmenteil  74  und  ei- 
nen  an  der  Torblattinnenseite  1  8  gelegenen  Rahmenteil 
75  auf.  Beide  Rahmenteile  74  und  75  sind  in  Richtung 
der  Paneeldikke  durch  zwischen  ihnen  brückenförmig 
festgelegte,  wärmeisolierende  Kunststoffstege  76  ver- 

25  bunden  und  aneinander  festgehalten.  Die  Kunststoff- 
stege  sind  gegen  höhere  Temperaturen  beständig.  Die 
nach  oben  gerichtete  Stirnwand  des  aus  den  beiden 
Rahmenteilen  74  und  75  gebildeten  Rahmens  47  weist 
zwischen  diesen  Rahmenteilen  einen  Isolierkörper  77 

30  auf,  der  einen  Teil  des  den  Spaltbereich  15  begrenzen- 
den  Polygonzuges  des  konvexen  Oberflächenbereichs 
10  und  zumindest  einen  Teil  des  Stimseitenbereiches 
bzw.  der  Anlagefläche  61  des  Spaltbereiches  60  bildet. 
Der  Isolierkörper  ist  zugleich  als  Dichtungsleiste  ausge- 

35  bildet,  so  daß  eine  solche  im  zur  Torblattaußenseite  1  7 
hin  gerichteten  Endbereich  des  Spaltbereiches  15  als 
gesonderte  Dichtleiste  entfallen  kann.  Auch  ist  die  Mün- 
dung  des  Spaltbereiches  1  5  an  der  Außenseite  1  8  nicht 
als  Nachbildung  einer  Sicke  gestaltet,  weil  solche  Sik- 

40  ken  bei  den  hier  in  Rede  stehenden  Rahmenbauweisen 
der  Paneele  sich  über  deren  Erstreckung  in  Bewe- 
gungsrichtung  wiederholend  nicht  vorgesehen  sind. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  7  unter- 
scheidet  sich  von  demjenigen  gemäß  Figur  2  durch  die 

45  Ausbildung  der  Schamiereinrichtung  bzw.  der  Scharnie- 
re  12:  Die  Scharniere  gemäß  Ausführungsbeispiel  2 
sind  derart  ausgebildet,  daß  jeder  Schamierlappen  26 
und  27  einen  sich  parallel  zur  Torblattinnenseite  1  8  des 
jeweils  anzuschließenden  Paneels  4  bzw.  4'  verlaufen- 

50  den  Befestigungsbereich  71  und  einen  demgegenüber 
zur  Torblattaußenseite  17  hin  schräg,  beispielsweise 
um  einen  Winkel  größer  30°,  aus  der  Ebene  des  Befe- 
stigungsbereiches  71  von  diesem  abgebogen  verlau- 
fenden  Zwischensteg  72  sowie  einen  sich  an  letzteren 

55  anschließenden,  die  Scharnierachse  13  umgreifenden 
Rollungsabschnitt  43  aufweist,  der  im  Anschlußbereich 
an  den  Zwischensteg  72  auf  einen  der  Torblattaußen- 
seite  1  7  zugewandten  Mantelbereich  der  Scharnierach- 
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se  1  3  aufläuft.  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fi- 
gur  7  sind  dagegen  Scharniere  1  2'  eingesetzt,  deren  je- 
der  Schamierlappen  26'  und  27'  einen  sich  parallel  zur 
Torblattinnenseite  1  8  des  jeweils  anzuschließenden  Pa- 
neels  4  bzw.  4'  verlaufenden  Befestigungsbereich  71' 
und  einen  sich  in  gleicher  Ebene  oder  zum  Paneelinne- 
ren  geneigt  verlaufenden  Zwischensteg  72  sowie  einen 
sich  an  letzteren  anschließenden,  die  Scharnierachse 
13'  umgreifenden  Rollungsabschnitt  73'  aufweist,  der 
mit  seinem  an  den  Zwischensteg  anschließenden  An- 
fangsbereich  auf  einen  von  der  Torblattaußenseite  17 
abgewandten  Mantelbereich  der  Schamierachse  auf- 
läuft.  Selbstverständlich  sind  für  die  Verschwenkbewe- 
gung  der  Schamierlappen  um  die  Scharnierachse  her- 
um  erforderliche  Ausnehmungen  in  den  Zwischenste- 
gen  der  Schamierlappen  entsprechend  dem  größten 
Verschwenkwinkel  vorgesehen. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  8  entspricht 
hinsichtlich  der  Schamierausbildung  und  Scharnieran- 
ordnung  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  3,  je- 
doch  ist  die  Ausbildung  der  konvexen  und  konkaven 
Oberflächenbereiche  10  und  11  sowie  die  Lage  des 
Spaltabschnittes  60  anders  getroffen.  Der  konvexe 
Oberflächenbereich  1  0  der  nach  oben  gerichteten  Stirn- 
wandung  8  des  unteren  Paneels  4'  weist  weitgehend 
den  Polygonzug  aus  den  Abschnitten  50,  51  und  52  so- 
wie  die  Aufnahmenut  34  für  die  Dichtung  33  auf.  Der 
konkave  Oberflächenbereich  11  der  nach  unten  gerich- 
teten  Stirnseite  9  des  oberen  Paneels  4  ist  dagegen  aus 
zwei  Abschnitten  48  und  49  gebildet,  die  unmittelbar  an 
die  Wandung  des  Stufenbereiches  20  dieser  Stirnseite 
anschließen.  Damit  bilden  diese  Abschnitte  mit  der 
Wandung  fast  eine  U-förmige  Rille.  Die  Nasenkante  23 
ist  jedoch  erhalten  geblieben  und  verschwenkt  gegen- 
über  dem  konvexen  Oberflächenbereich  10  in  ver- 
gleichbarer  Weise  wie  beim  Ausführungsbeispiel  ge- 
mäß  Figur  3  bzw.  2.  Der  Spaltabschnitt  60  ist  in  den  Be- 
reich  der  Stufenbereiche  19  und  20  verlegt,  und  zwar 
hinsichtlich  der  im  Spaltabschnitt  60  aneinanderliegen- 
den  Wandungsbereiche  61',  62'  wiederum  durch  Stu- 
fungen  der  in  Dickenrichtung  der  Paneele  einander  ge- 
genüberliegenden  Wandungen  der  Stufenbereiche  19 
und  20.  Die  Stuf  ungen  1  9  und  20  sind  demnach  jeweils 
als  Doppelstufen  ausgebildet,  wie  dies  Figur  8  deutlich 
erkennen  läßt.  Der  Spaltabschnitt  60  liegt  dabei  deutlich 
oberhalb  der  Schamierachse,  was  für  die  Verhinderung 
eines  Fingereingriffes  von  zusätzlichem  Vorteil  ist. 

Das  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  eingesetzte 
Scharnier  12  ist  in  bsonders  einfacher  Ausführung  mit 
einer  Schamierachse  13  versehen,  deren  Verschwenk- 
achse  in  der  Fläche  der  Torblattinnenseite  18  verläuft, 
so  daß  das  Scharnier  nur  teilweise  zwischen  den  tor- 
blattinnenseitig  gelegenen  Abschnitten  der  Stirnwan- 
dungen  63  und  64  der  Stufenbereiche  19  und  20  ein- 
greift.  Eine  solche  Schamierausbildung  läßt  sich  auch 
bei  den  vorgenannten  Ausführungen  einsetzen,  und 
umgekehrt  lassen  sich  Scharniere  der  bei  den  vorge- 
nannten  Ausführungen  verwendeten  Art  bei  diesem 

letzteren  Ausführungsbeispiel  verwenden,  wobei  sich 
die  Formgebung  der  konvexen  und  konkaven  Oberflä- 
chenbereiche  gegebenenfalls  etwas  ändern  kann,  so 
daß  die  Nachzeichnung  des  Spaltbereiches  15  durch 

5  die  Nasenkante  23  bei  Verschwenken  der  Paneele  ge- 
geneinander  derart  erhalten  bleibt,  daß  ein  Fingerein- 
griff  zwischen  die  Paneele  verhindert  ist.  Die  zwischen 
den  Einzelscharnieren  verbleibenden  Bereiche  an  der 
Torblattinnenseite  1  8  sind  so  bemessen,  daß  ein  Finge- 

10  reingnff  verhindert  bzw.  derart  möglich  ist,  daß  ein  Ver- 
schwenken  der  Paneele  nicht  zu  einer  Quetschung  der 
Finger  führt. 

Figur  10  gibt  die  stirnseitige  oder  Querschnittsdar- 
stellung  in  Achsrichtung  gesehen  eines  doppelschali- 

15  gen  Paneels  4  wieder,  das  aus  durchscheinendem  oder 
klarglasartigem  Kunststoff  besteht,  beispielsweise 
durch  Extrudieren  gewonnen  ist.  Das  Profil  weist  in  den 
Anschlußbereichen  der  Schamierlappen  entsprechen- 
de  Verstärkungen  bzw.  Hohlräume  auf  und  ist  im  übri- 

20  gen  Über  seine  Höhe  gesehen  mit  in  Dickenrichtung  ver- 
laufenden  Versteifungsstegen  versehen.  Grundsätzlich 
könnte  ein  solches  Paneel  bei  entsprechend  versteifter 
bzw.  dickwandigerer  Ausführung  auch  einschalig  aus- 
gebildet  sein.  Man  kann  eine  Vielzahl  solcher  lichtdurch- 

25  lässigen  Paneele  zu  einem  Torblatt  verbinden,  oder 
aber  auch  nur  ein  oder  einige  der  Paneele  in  dieser  licht- 
durchlässigen  Form  ausgebildet  in  eine  Reihe  von  Pa- 
neelen  lichtundurchlässiger  Bauart  einschalten,  wo- 
durch  man  einen  entsprechenden  Beleuchtungs-  und/ 

30  oder  Fenstereffekt  erhält. 

Patentansprüche 

35  1.  Torblatt  (1)  mit  einer  Anzahl  von  in  Torblattbewe- 
gungsrichtung  aufeinanderfolgend  mittels  Schar- 
nierverbindungen  (12),  deren  Scharnierachsen 
(13)  im  Nahbereich  der  Torblattinnenseite  (18)  an- 
geordnet  sind,  aneinander  angelenkter  Paneele  (4', 

40  4,  4"),  insbesondere  eines  Deckengliedertores,  de- 
ren  jedes  zwischen  zwei  benachbarten  Paneelen 
(4',  4")  angeordnete  Paneel  (4)  an  seiner  einen  im 
Torblattschließzustand  (2)  dem  einen  benachbar- 
ten  Paneel  (4')  zugewandten  Stirnseite  (8)  einen  in 

45  einem  in  Scharnierrichtung  gesehenen  Schnittbild 
etwa  konvex  gekrümmt  verlaufenden  Oberflächen- 
bereich  (10)  und  an  seiner  anderen,  dem  anderen 
benachbarten  Paneel  (4')  zugewandten  Stirnseite 
(9)  einen  in  einem  in  Scharnierachsrichtung  gese- 

50  henen  Schnittbild  etwa  konkav  gekrümmt  verlau- 
fenden  Oberflächenbereich  (11)  aufweist,  welche 
Krümmungen  bogenförmig,  insbesondere  kreisbo- 
genförmig,  und/oder  den  Bogenverlauf  etwa  nach- 
zeichnend  polygonförmig  verlaufen  und  mit  ihrem 

55  bzw.  ihren  Kreismittelpunkten  etwa  in  oder  in  Nähe 
der  benachbarten  Schamierachse  bzw.  mit  ihrem 
bzw.  ihren  Polygon-Brennpunkten  auf  die  jeweils 
benachbarte  Schamierachse  (13)  zu  gerichtet  lie- 
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gen,  so  daß  jeweils  zwei  benachbart  angeordnete 
Paneele  (4  und  4')  mit  einem  etwa  konvex  und  ei- 
nem  etwa  konkav  gekrümmten  Oberflächenbereich 
(10,11)  einander  gegenüberliegend  einen  durch  die 
diese  Paneele  (4,  4')  aneinander  anlenkende  s 
Scharnierverbindung  (12)  fixierten,  in  diesem 
Schnittbild  entsprechend  bogen-  bzw.  polygonför- 
mig  berandeten,  zumindest  in  seinem  in  jeder  Ver- 
schwenkstellung  der  Torblattaußenseite  (17)  zuge- 
wandten  Mündungsbereich  enger  als  einen  Finger-  10 
eingriff  ermöglichend  -  z.B.  etwa  4  mm  -  bemesse- 
nen  Spaltbereich  (15)  begrenzen,  und  daß  sich  die 
einander  zugewandten  Stirnseiten  (8,  9)  im  Zuge 
ihrer  Verschwenkung  um  die  zugehörige  Schamier- 
achse  (13)  bei  Übergang  von  dem  15 
Torblattschließzustand  (2)  in  dessen  Öffnungszu- 
stand  (3)  aneinander  vorbeischieben,  wobei  der 
Spaltbereich  (15)  sich  mit  zunehmendem  Ver- 
schwenkwinkel  verkürzend  über  zumindest  einen 
Großteil  des  gesamten  Verschwenkwinkelweges  20 
hinweg  bestehen  bleibt  und  ein  Fingereingriff  zwi- 
schen  den  Stirnseiten  (8,  9)  auch  bei  größtem  Ver- 
schwenkwinkel  (16)  verhindert  ist,  wobei  sich  der 
etwa  konvexe  (10)  und  der  etwa  konkave  (11)  Ober- 
flächenbereich  jeweils  von  der  Torblattaußenseite  25 
(17)  des  Paneels  (4)  ausgehend  in  Richtung  auf 
dessen  Torblattinnenseite  (18)  über  einen  Teil  der 
Paneeldicke  erstreckt  und  etwa  von  der  Torblattin- 
nenseite  (18)  ausgehend  in  Richtung  auf  die  Tor- 
blattaußenseite  (17)  an  der  den  etwa  konwexen  30 
Oberflächenbereich  (10)  aufweisenden  Stirnseite 
(8)  ein  in  den  Paneelkörper  zurückspringender  Stu- 
fenbereich  (19)  und  an  der  den  etwa  konkaven 
Oberflächenbereich  (11)  aufweisenden  Stirnseite 
(9)  ein  von  dem  Paneelkörper  vorspringender  Stu-  35 
fenbereich  (20)  ausgebildet  sind,  welche  Stufenbe- 
reiche  (19,  20)  im  Torblattschließzustand  (2)  inein- 
andergreifen,  und  wobei  im  Torblattschließzustand 
zwischen  den  Außenwandungen  -  Torblattaußen- 
seite  (1  7)  -  aufeinanderfolgender  Paneele  (4,  4')  ei-  40 
ne  Fuge  freigelassen  ist,  die  in  den  Spaltbereich 
(15)  übergeht, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  dem  im  Torblattschließzustand  (2)  zwischen 
je  einem  Paar  aufeinanderfolgender,  mittels  der  zu-  45 
gehörigen  Scharnierverbindung  (12)  aneinander 
angelenkter  Paneele  (4,  4')  durch  die  einander  ge- 
genüberliegenden,  gekrümmten  Oberflächenberei- 
che  (10,  11)  und  Flächen  der  Stufenbereiche  (19, 
20)  begrenzten  Spalt  ein  Spaltabschnitt  (60)  aus-  so 
gebildet  ist,  in  welchem  die  den  Spalt  begrenzen- 
den  Stirnseiten  (8,  9)  dieser  Paneele  (4,  4')  mit  dem 
Spaltabschnitt  (60)  entsprechenden  Stirnseitenbe- 
reichen  (61,  62;  63,  64)  den  Spaltabstand  in  Tor- 
blattschließstellung  (2)  unterbrechend  unter  25  ei-  55 
ner  in  diese  Schließstellung  gerichteten  Lastkom- 
ponente  aufeinander  abstützbar  aneinander  an- 
greifen,  welcher  Spaltabschnitt  (60)  von  der  Nasen- 

kante  (23)  in  Torblattdickenrichtung  beabstandet  in 
der  an  die  Stufenbereiche  (19,  20)  angrenzenden 
Endzone  des  zwischen  den  gekrümmten  Oberflä- 
chenbereichen  (10,  11)  im  Torblattschließzustand 
(2)  gebildeten  Spaltbereiches  (1  5)  ausgebildet  oder 
durch  im  Torblattschließzustand  aneinander  an- 
greifende,  oberhalb  der  Schamierachse  (13)  gele- 
gene,  an  Stufungen  der  in  Torblattdickenrichtung 
gegenüberliegenden  Wandungen  der  Stufenberei- 
che  (19,  20)  ausgeformte  Wandungsbereiche  (61', 
62')  gebildet  ist. 

2.  Torblatt  (1  )  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Scharnierverbindung  (12)  mit  ihrer  Schar- 
nierachse  zumindest  im  Torblattschließzustand  (2) 
zwischen  stimseitigen  Flächen  (63,  64)  der  Stufen- 
bereiche  (1  9,  20)  einander  zugewandter  Stirnseiten 
(8,  9)  benachbarter  Paneele  (4,  4')  angeordnet  ist. 

3.  Torblatt  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet 
daß  der  Spaltabschnitt  zumindest  teilweise  im  Ver- 
lauf  des  durch  den  etwa  konvexen  und  den  etwa 
konkaven  Oberflächenbereich  im 
Torblattschließzustand  gebildeten  Spaltbereichs 
angeordnet  ist. 

4.  Torblatt  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Scharnierrverbindung  (12)  mit  ihrer  Scha- 
mierachse  (13)  zumindest  im  Torblattschließzu- 
stand  (2)  zwischen  stirnseitigen  Flächen  (63,  64) 
der  Stufenbereiche  (j1  9,  20)  einander  zugewandter 
Stirnseiten  (8,  9)  benachbarter  Paneele  (4,  4')  an- 
geordnet  ist  und  insbesondere  die  Schamierachse 
(1  3)  von  dar  Torblattinnenseite  (1  8)  zum  Paneelin- 
neren  hin  versetzt  verläuft. 

5.  Torblatt  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schamierachse  (1  3)  von  der  Torblattinnen- 
seite  (18)  zum  Paneelinneren  hin  versetzt  verläuft. 

6.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeder  der  Schamierlappen  (26.  27)  einen  sich 
parallel  zur  Torblattinnenseite  (18)  des  jeweils  an- 
zuschließenden  Paneels  (4  bzw.  4.)  verlaufenden 
Befestigungsbereich  (71)  und  einen  demgegen- 
über  zur  Toiblattaußenseite  (17)  hin  schräg  .  insbe- 
sondere  um  einen  Winkel  größer  30'  aus  der  Ebene 
des  Befestigungsbereiches  (71)  von  diesem  abge- 
bogen  verlaufanden  Zwischensteg  (72)  sowie  einen 
sich  an  letzteren  anschließenden,  die  Schamier- 
achse  (13)  umgreifenden  Rollungsabschnitt  (73) 
aufweist  der  im  Anschlußbereich  an  den  Zwischen- 
steg  (72)  auf  einen  der  Torblattaußenseite  (17)  zu- 
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gewandten  Mantelbereich  der  Schamierachse  (13) 
aufläuft. 

7.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5. 
dadurch  gekennzeichnet,  s 
daß  jeder  der  Schamierlappen  (26.  27-  einen  sich 
parallel  zur  Torblattinnenseite  (18)  des  jeweils  an- 
zuschließenden  Paneels  (4  bzw.  4.)  verlaufenden 
Befestigungsbereich  (71  ')  und  einen  sich  in  gleicher 
Ebene  oder  zum  Paneelinneren  geneigt  verlaufen-  10 
den  Zwischensteg  (72)  sowie  einen  sich  an  letzte- 
ren  anschließenden,  die  Schamierachse  (13)  um- 
greifenden  Rollungsabschnitt  (73')  aufweist,  der  mit 
seinem  an  den  Zwischensteg  (72)  anschließenden 
Anfangsbereich  auf  einen  der  Torblattaußenseite  15 
(17)  abgewandten  Mantelbereich  der  Schamier- 
achse  (13)  aufläuft,  wobei  die  Zwischenstege  (72) 
Ausnehmungen  für  die  bei  größtem  Verschwenk- 
winkel  (16)  erforderliche  Aufnahme  des  jeweils  an- 
deren  Zwischensteges  (72)  aufweisen.  20 

8.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7. 
dadurch  gekennzeichnet. 
daß  die  Schrnierverbindung  (12)  zwischen  je  zwei 
benachbarten  Paneelen  (4,  4')  in  Form  von  über  die  25 
senkrecht  zur  Bewegungsrichtung  gesehene  Pa- 
neellänge  gleichmäßig  verteilt  angeordneten  Ein- 
zelscharnieren  ausgebildet  ist. 

9.  Torblatt  nachl  einem  der  Ansprüche  1  bis  8.  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  einander  zugewandten  Stirnseiten  (8,  9) 
der  beiden  Paneele  (4,  4')  in  dem  Spaltbereich  (60) 
jeweils  einen  Stirnseitenbereich  61  und  62;  63  und) 
64  aufweisen,  der  eine  in  Scharnierrichtung  durch-  35 
gehende  Flächenerstreckung  aufweist. 

10.  Torblattnach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  einander  zugewandten  Stirnseiten  (8,  9)  40 
der  beiden  in  der  Torblattschließstellung  (2)  befind- 
lichen  Paneele  (4,  4')  in  dem  Spaltabschnitt  (60)  in 
Scharnierachsrichtung  auf  das  senkrecht  zur 
Schamierachse  (13)  geführte  Schnittbild  gesehen 
geradlinige,  parallel  zueinander  verlaufende  Kontu-  45 
ren  der  Stirnseitenbereiche  (61  ,  62;  63,  64)  aufwei- 
sen. 

11.  Torblatt  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  50 
daß  die  Konturen  der  Stirnseitenbereiche  (61,62; 
63,64)  etwa  senkrecht  zur  Ebene  des  im 
Schließzustand  (2)  befindlichen  Torblattes  (1)  ver- 
laufend  ausgebildet  sind. 

55 
12.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Abstand  zwischen  zwei  in  der  Torblatt- 

schließstellung  vertikalen  parallelen  Ebenen,  deren 
eine  durch  die  Längsmittellinie  der  Schamierachse 
(13)  und  deren  andere  durch  den  Längsmittelbe- 
reich  des  Spaltabschnittes  (60)  gelegt  ist,  zur  Dicke 
der  Torblattpaneele  (4,  4')  in  der  Größenordnung  1  : 
4  bis  1  :  5  verhält. 

13.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nasenkante  (23),  in  der  die  an  der  Torblatt- 
außenseite  (17)  gelegene  Breitfläche  des  vorher- 
gehenden  Paneels  (4)  mit  dessen  konkaven  Ober- 
flächenbereiche  (11)  ausläuft,  und  der  konvexe 
Oberflächenbereich  (10)  des  nachfolgenden  Pa- 
neels  (4')  der  einander  zugewandten  Stirnseiten  (8, 
9)  zweier  aufeinanderfolgend  angeordneter  Panee- 
le  (4,  4'),  die  im  Übergangsbereich  zwischen  der 
Schließstellung  (2)  und  der  Öffnungsstellung  (3) 
des  Torblattes  (1)  um  den  größten  Winkel  (16)  ge- 
geneinander  verschwenkt  sind,  einen  Öffnungs- 
spalt  (21)  zwischen  sich  bilden,  dessen  maximale 
Öffnungsweite  geringer  als  fingerdick,  insbesonde- 
re  kleiner  oder  gleich  4  mm,  ist. 

14.  Torblatt  nach  einem  der  Anprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Spaltbereich  (1  5)  im  in  Achsrichtung  gese- 
henen  Schnittbild  sich  in  Richtung  der  Torblattau- 
ßenseite  (1  7)  und/oder  in  Richtung  der  Spaltausbil- 
dung  (60)  sichelförmig  verengend  ausgebildet  ist. 

15.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  oder  mehrere,  vorzugsweise  sämtliche,  Pa- 
neele  (4,  4')  des  Torblattes  in  Form  eines  einwandi- 
gen  oder  doppelwandigen  Korpus  aus  Metall, 
Kunststoff  und/oder  Holz  -  insbesondere  in  dünn- 
wandiger  Ausgestaltung,  bevorzugt  aus  gegebe- 
nenfalls  oberflächenveredeltem  oder  beschichte- 
tem  Blech  -  ausgebildet  sind. 

16.  Torblatt  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  einwandig  ausgebildete  Korpus  durch  eine 
die  Außenwandung  (35),  die  beiden  Stirnwandun- 
gen  (8.  9)  und  die  an  dieser  anschließenden  Rand- 
bereiche  (24)  der  im  übrigen  offenen  Rückseite  auf- 
weisende  Schale  (29)  gebildet  ist,  an  welchen 
Randbereichen  (24)  die  Schamierlappen  (26,  27) 
festgelegt  sind  und  die  vorzugsweise  verstärkt,  ins- 
besondere  durch  auf  sich  selbst  zurückgefaltete 
Wandungsabschnitte  (25),  ausgebildet  sind. 

17.  Torblatt  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schale  (29)  mittels  Streben  (39)  ausgesteift 
ist,  welche  im  Bereich  der  Schamierlappen  (26,  27) 
mit  zungenförmigen  Enden  (40)  außenseitig  auf 

9 
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den  Randbereichen  (24)  aufliegen. 

18.  Torblatt  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  doppelwandig  ausgebildete  Korpus  durch 
eine  die  Außenwandung  (35),  die  beiden  Stirnwan- 
dungen  (8,  9)  und  die  an  diese  anschließenden 
Randbereiche  (24)  aufweisende  Außenschale  (30) 
und  durch  eine  die  Rückwandung  (41  )  bildende  Ab- 
deckung  (42)  gebildet  ist,  die  mit  entsprechenden 
Randabschnitten  (43)  auf  den  Randbereichen  (24) 
der  Schale  (30)  -  vorzugsweise  verstärkt,  insbeson- 
dere  durch  auf  sich  selbst  zurückgefaltete  Wan- 
dungsabschnitte  -  aufliegt,  so  daß  die  Schamierlap- 
pen  (26,  27)  mit  den  Randabschnitten  (43)  und  den 
Randbereichen  (24)  der  Schale  (30)  verbunden 
sind. 

19.  Torblatt  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Außenwandung  (35),  die  beiden  Stirnwan- 
dungen  (8,  9)  und  die  an  diese  anschließenden 
Randbereiche  (24)  aufweisende  Außenschale  (59) 
für  eine  dickere  Paneelausbildung  lediglich  im  Be- 
reich  der  stirnseitigen  Flächen  (63,  64)  der  Stufen- 
bereiche  (1  9,  20)  breiter  ausgebildet  ist  als  die  Au- 
ßenschale  (39)  für  eine  dünnere  Paneelausbildung, 
während  die  die  Rückwandung  (41)  bildende  Ab- 
deckung  (42)  unverändert  ist. 

20.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  16  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  unter  anderem  die  Außenwandung  (35)  des 
Paneels  bildende  Schale  (29)  für  die  einwandige 
wie  diejenige  (30)  für  die  dünnere  doppelwandige 
Ausgestaltung  des  Korpus  jeweils  identisch  ausge- 
bildet  ist. 

21.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  18  bis  20, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hohlraum  des  doppelwandigen  Korpus  mit 
einer  Isoliermasse  (32)  ausgefüllt  ist. 

22.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  eines  der  das  Torblatt  bildenden 
Paneele  (4,  4')  einen  Rahmen  (47)  aufweist,  der  we- 
nigstens  die  Stirnseiten  und  die  Randbereiche  (24) 
für  die  Halterung  der  Schamierlappen  (26,  27)  um- 
faßt  und  in  den  eine  Verglasung  oder  Blende  ein- 
gesetzt  ist. 

23.  Torblatt  nach  Anspruch  22, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rahmen  (47)  einen  an  der  Torblattaußen- 
seite  (17)  gelegenen  Rahmenteil  (74)  und  einen  an 
der  Torblattinnenseite  (18)  gelegenen  Rahmenteil 
(75)  aufweist,  welche  beiden  Rahmenteile  (74,  75) 

in  Richtung  der  Paneeldicke  durch  zwischen  ihnen 
brückenförmig  festgelegte,  wärmeisolierende 
Kunststoffstege  (76),  die  vorzugsweise  selbst  ge- 
gen  höhere  Temperaturen  beständig  sind,  ther- 

5  misch  voneinander  isoliert  sind. 

24.  Torblatt  nach  Anspruch  23, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zumindest  ein  Stirnseitenbereich  (61)  einer 

10  Stirnseite  (8)  wenigstens  bereichsweise  den  Spalt- 
abschnitt  (60)  mittels  eines  Isolierkörpers  (77)  bil- 
det,  der  vorzugsweise  zugleich  als  Dichtungsleiste 
ausgebildet  ist. 

15  25.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  21  bis  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Korpus  bzw.  der  Rahmen  (47)  aus  Metall  - 
beispielsweise  Blech  oder  Leichtmetall  -,  Kunststoff 
und/oder  Holz  besteht. 

20 
26.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  oder  zumindest  eine  Anzahl  der  Paneele 
durchgehend  aus  Holz  besteht. 

25 
27.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  26, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  polygonale  Kontur  im  Stirnseitenbereich 
der  Paneele  aus  zwei,  vorzugsweise  drei  oder 

30  mehr,  etwa  geradlinigen,  aufeinanderfolgenden  Po- 
lygonabschnitten  (48,  49  bzw.  50,  51,  52)  besteht, 
an  die  sich  vorzugsweise  die  Kontur  (61  bzw.  62) 
des  Spaltabschnittes  (60)  als  weiterer  Polygonab- 
schnitt  anschließt. 

35 
28.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  26, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stirnseitenbereich  des  Spaltabschnittes  in 
einen  benachbarten  kreisförmigen  Stirnseitenab- 

40  schnitt  der  zugehörigen  Stirnseite  übergeht. 

29.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  28, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Spaltbereich  (15)  nahe  des  sich  bei  Über- 

45  gang  in  den  Schließzustand  des  Torblattes  einstel- 
lenden  Überdeckungsbereiches  der  Oberflächen- 
bereiche  (10,  11)  eine  in  den  Spaltbereich  (1  5)  vor- 
stehende  Dichtung  (33)  angeordnet  ist 

50  30.  Torblatt  nach  Anspruch  29, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dichtung  (33)  als  sich  in  senkrecht  zur  Tor- 
blattbewegungsrichtung  über  die  Paneellänge  hin- 
weg  erstreckende  Dichtleiste  ausgebildet  ist,  die  in 

55  einer  Nut  (34)  gehalten  ist,  welche  in  einem  (1  0)  der 
Oberflächenbereiche  (10,  11)  ausgebildet  ist. 

31.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  30, 

50 
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dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schamierlappen  (26,  27)  von  außen  her  auf 
die  Innenseitenflächen  derzu  verbindenen  Paneele 
(4,  4')  aufgesetzt  sind  und  mit  den  ein-  oder  doppel- 
wandig  ausgebildeten  Paneelen  (4,  4')  bzw.  den  s 
Rahmen  (47)  verschraubt  sind. 

32.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  eines  der  ein-  oder  doppelschalig  10 
ausgebildeten  Paneele  (4)  aus  transparentem 
Schalenwerkstoff  besteht. 

33.  Torblatt  nach  Anspruch  32, 
dadurch  gekennzeichnet,  15 
daß  das  wenigstens  eine  transparente  Paneel  (4) 
in  die  Reihe  der  anderen,  aus  lichtundurchlässigem 
Schalenwerkstoff  bestehenden  Paneele  (4',  4")  ein- 
gesetzt  ist. 

20 
34.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  23, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nasenkante  (23)  an  der  Torblattaußenseite 
(17)  und  der  Stufenbereich  (20)  an  der  Torblattin- 
nenseite  (18)  etwa  in  einer  senkrecht  zu  den  Pa-  25 
neelbreitseiten  (35  bzw.  41)  liegenden  Paneel-Ab- 
stell-Ebene  auslaufend  ausgebildet  sind. 

35.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  34, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  die  Stirnwandungen  (63,  64)  der  Stufenberei- 
che  (19,  20)  wenigstens  bereichsweise  bis  an  die 
Rollungsabschnitte  (73;  73')  und/oder  die  Zwi- 
schenstege  (72;  72')  der  Scharnierverbindungen 
(12;  12')  herausreichend  ausgebildet  sind.  35 

36.  Torblatt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  35, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fuge  im  Torblattschließzustand  zwischen 
der  Nasenkante  (23)  des  vorhergehenden  Paneels  40 
(4)  und  einer  Eckkante  (22)  des  folgenden  Paneels 
(4')  eine  Sicke  simuliert. 

37.  Torblatt  nach  Anspruch  36, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  von  den  zwischen  benachbarten  Paneelen  an 
der  Außenwandung  des  Torblattes  im  Schließzu- 
stand  simulierten  Sicken  oder  freigelassenen  Fu- 
gen  mehrere  im  Bereich  der  jeweiligen  Paneele  vor- 
gesehen  sind.  so 

Claims 

1.  A  doorleaf  (1),  more  particularly  an  overhead  sec-  55 
tional  door,  comprising  a  number  of  panels  (4,  4',  4"), 
successively  hinged  to  one  another  in  the  direction 
of  travel  of  the  doorleaf,  by  means  of  hinge  connec- 

tions  (12)  whose  hinge  axles  are  arranged  close  to 
the  inner  side  (18)  of  the  doorleaf,  each  panel  ar- 
ranged  between  two  adjacent  panels  (4',  4")  having, 
on  one  of  its  end  faces  (8)  facing  one  adjacent  panel 
(4"),  when  the  doorleaf  is  in  the  closed  position  (2), 
a  surface  region  (10)  which  extends  in  a  substan- 
tially  convex  curvature,  viewed  in  section  in  the  di- 
rection  of  the  hinge  axis,  and,  on  its  other  end  face 
(9)  facing  the  other  adjacent  panel  (4'),  a  surface 
region  (11)  which  extends  inasubstantiallyconcave 
curvature,  viewed  in  section  in  the  direction  of  the 
hinge  axis,  said  curvatures  being  arcuate,  more 
particularly  circular,  and/or  substantially  polygonal, 
and  said  curvatures  having  their  centres  of  curva- 
ture  substantially  in  or  close  to  the  adjacent  hinge 
axis  or  with  their  polygonal  focal  points  arranged  to 
lie  on  the  adjacent  hinge  axle  (13)  so  that,  in  each 
case,  two  adjacent  panels  (4  and  4')  delimit,  by 
means  of  a  substantially  convex  and  a  substantially 
concave  surface  region  (10,11  )  facing  one  another, 
a  clearance  region  (15)  defined  by  the  hinge  con- 
nection  (12)  hinging  said  panels  (4,4')  to  one  anoth- 
er,  which  region  is  of  a  correspondingly  arcuate  or 
polygonal  contour  in  this  sectional  view,  and  which 
is,  at  least  in  its  opening  region  facing  the  exterior 
(17)  of  the  doorleaf,  in  each  displacement  position, 
too  narrow  for  fingers  to  get  caught  in  e.g.  around 
4  mm  wide,  and  that  the  confronting  end  faces  (8,9) 
slide  past  one  another  during  the  pivoting  about  the 
associated  hinge  axle  (1  3)  upon  transition  from  the 
closed  position  (2)  of  the  doorleaf  to  the  opened  po- 
sition  (3)  thereof,  the  clearance  region  (15),  which 
becomes  shorter  as  the  displacement  angle  in- 
creases,  being  maintained  over  at  least  most  of  the 
entire  angular  path  of  pivoting  and,  even  when  the 
angle  of  pivoting  (16)  is  largest,  fingers  being  pre- 
vented  from  reaching  between  the  end  faces  (8,9), 
the  substantially  convex  (10)  and  the  substantially 
concave  (11)  surface  region  each  extending  from 
the  doorleaf  exterior  side  (1  7)  of  the  panel  (4)  via  a 
part  of  the  panel  thickness  in  the  direction  of  the 
doorleaf  inferior  (18)  thereof,  each  panel  also  hav- 
ing  a  stepped  region  (19),  which  extends  substan- 
tially  from  the  doorleaf  inferior  (18)  in  the  direction 
of  the  doorleaf  exterior  (17)  and  forms  a  recess  in 
the  panel  member,  formed  on  the  end  face  (8)  pro- 
viding  the  substantially  convex  region  and  a 
stepped  region  (20)  which  projects  from  the  panel 
member,  being  formed  on  the  end  face  (9)  providing 
the  substantially  concave  surface  region  (11),  which 
stepped  regions  (19,20)  engage  with  one  another 
when  the  doorleaf  is  in  the  closed  position  (2),  and 
in  the  closed  position  of  the  doorleaf  a  gap  being 
left  between  the  outer  walls  -  doorleaf  exterior  (17) 
-  of  successive  panels  (4,4"),  which  gap  verges  into 
the  clearance  region  (15),  characterised  in  that 
when  the  doorleaf  is  in  the  closed  position  (2),  in  the 
clearance  delimited  by  the  facing  curved  surface  re- 
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gions  (10,11)  and  faces  of  the  stepped  regions 
(19,20)  between  each  pair  of  successive  panels 
(4,4')  hinged  to  one  another  by  means  of  the  asso- 
ciated  hinge  connection  (12),  there  is  a  clearance 
portion  (60)  in  which  the  end  faces  (8,9)  of  said  pan- 
els  (4,4')  delimiting  the  clearance  engage  on  one 
another  by  means  of  the  end  face  regions  (61,62; 
63,64)  corresponding  to  the  clearance  portion  (60), 
so  as  to  interrupt  the  clearance  spacing  when  the 
doorleaf  is  in  the  closed  position,  the  end  faces  be- 
ing  adapted  to  support  one  another  under  a  load 
component  oriented  in  said  closed  position,  said 
clearance  portion  (60),  spaced  from  the  leading 
edge  (23)  in  the  direction  of  the  thickness  of  the 
doorleaf,  being  constructed  in  the  end  region,  adja- 
cent  to  said  stepped  regions  (19,20),  of  the  clear- 
ance  region  (15)  formed  between  the  curved  sur- 
face  portions  (10,11)  in  the  closed  position  (2)  of  the 
doorleaf,  or  being  constructed  by  wall  portions  (61  ', 
62')  which  engage  on  one  another  in  the  closed  po- 
sition  of  the  door  leaf,  lie  above  the  hinge  axle  (1  3), 
and  are  moulded  on  Steps  of  the  of  the  walls  of  the 
stepped  portions  (1  9,20)  opposing  each  other  in  the 
direction  of  thickness  of  the  doorleaf. 

2.  A  doorleaf  (1)  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  hinge  connection  (12)  together  with  its 
hinge  axle  is  arranged,  at  least  in  the  closed  position 
(2)  of  the  doorleaf,  between  end  faces  (63,64)  of  the 
stepped  regions  (1  9,20)  of  facing  end  faces  (8,9)  of 
adjacent  panels  (4,4'). 

3.  A  doorleaf  according  to  claim  1  or  2,  characterised 
in  that  the  clearance  portion  is  arranged,  at  least 
partly,  in  the  path  of  the  clearance  region  formed  by 
the  substantially  convex  and  the  substantially  con- 
cave  surface  region,  when  the  door  leaf  is  in  the 
closed  position. 

4.  A  doorleaf  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  the  hinge  connection  (12)  together  with  its 
hinge  axle  (13)  is  arranged,  at  least  in  the  closed 
position  (2)  of  the  door  leaf,  between  end  faces 
(63,64)  of  the  stepped  regions  (1  9,20)  of  facing  end 
faces  (8,9)  of  adjacent  panels  (4,4'),  and  that  the 
hinge  axle  (1  3),  in  particular,  is  offset  from  the  door- 
leaf  inferior  (18)  toward  the  panel  inferior. 

5.  A  doorleaf  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  hinge  axle  (13)  is  offset  from  the  doorleaf 
inferior  (18)  toward  the  panel  inferior. 

6.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  each  hinge  tongue  (26,27)  has 
a  securing  region  (71  ),  which  extends  parallel  to  the 
doorleaf  inferior  side  (18)  of  each  panel  (4  or  4')  to 
be  connected,  and  an  intermediate  bar  (72)  which 
extends,  with  respect  to  said  securing  region,  at  an 

angle  to  the  direction  of  the  doorleaf  exterior  (17), 
said  intermediate  bar  being  bent,  more  particularly 
by  an  angle  of  more  than  30°,  from  the  plane  of  the 
securing  region  (71  ),  as  well  as  a  rotary  portion  (73) 

5  embracing  the  hinge  axle  (13)  and  adjoining  said 
intermediate  bar,  said  rotary  portion  abutting,  in  the 
adjoining  region  of  the  intermediate  bar  (72),  onto 
a  circumferential  region  of  the  hinge  axle  (13), 
which  region  faces  the  doorleaf  exterior  (17). 

10 
7.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 

characterised  in  that  each  hinge  tongue  (26,27)  has 
securing  region  (71  ')  extending  parallel  to  the  door- 
leaf  inferior  side  (1  8)  of  each  panel  to  be  connected, 

is  and  an  intermediate  bar  (72')  extending  in  the  same 
plane  or  at  an  angle,  with  respect  to  the  inner  side 
of  the  panel,  as  well  as  a  rotary  portion  (73')  adjoin- 
ing  said  intermediate  bar  and  engaging  over  the 
hinge  axle  (13),  said  rotary  portion  running  up,  by 

20  means  of  its  initial  region  adjoining  the  intermediate 
bar  (72'),  onto  a  circumferential  region  of  the  hinge 
axle  (13),  remote  from  the  doorleaf  exterior  (17),  the 
intermediate  bars  (72')  providing  recesses  for  re- 
ceiving,  as  required,  the  other  intermediate  bar  (72') 

25  when  the  pivot  angle  (16)  is  largest. 

8.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that  the  hinge  connection  (12)  is 
constructed  between  two  adjacent  panels  (4,4') 

30  each  in  the  form  of  individual  hinges  arranged  so  as 
to  be  uniformly  distributed  over  the  panel  length, 
viewed  at  right  angles  to  the  direction  of  movement. 

9.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  8, 
35  characterised  in  that  the  facing  end  faces  (8,9)  of 

the  two  panels  (4,4')  have  an  end  face  region  (61 
and  62;  63  and  64)  in  the  clearance  region  (60),  said 
end  face  region  extending  as  a  continuous  surface 
in  the  direction  of  the  hinge. 

40 
10.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  9, 

characterised  in  that  the  facing  end  faces  (8,9)  of 
the  two  panels  (4,4'),  when  in  the  closed  position 
(2)  of  the  doorleaf,  have  cross-sectionally  rectiline- 

45  ar,  parallel  contours  of  the  end  face  regions  (61  ,62; 
63,64)  in  the  clearance  portion  (60)  when  viewed  at 
right  angles  to  the  hinge  axle  (13),  in  the  direction 
of  the  hinge  axle. 

so  11.  A  doorleaf  according  to  claim  10,  characterised  in 
that  the  contours  of  the  end  face  region  (61,62; 
63,64)  are  substantially  at  right  angles  to  the  plane 
of  the  doorleaf  (1),  when  in  the  closed  position. 

55  12.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  11, 
characterised  in  that  the  spacing  between  two  ver- 
tical  parallel  planes,  when  the  doorleaf  is  in  the 
closed  position,  one  of  which  planes  being  placed 
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through  the  longitudinal  centre  line  of  the  hinge  axle 
(13)  and  the  other  through  the  longitudinal  central 
region  of  the  clearance  portion  (60),  is  in  the  ratio 
of  1  :  4  to  1  :  5  with  respect  to  the  thickness  of  the 
doorleaf  panel  (4,4').  s 

13.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  12, 
characterised  in  that  the  leading  edge  (23)  in  which 
ends  the  widest  face  of  the  preceding  panel  (4)  po- 
sitioned  on  the  doorleaf  exterior  (17)  together  with  10 
its  concave  surface  region  (11),  and  the  convex  sur- 
face  region  (1  0)  of  the  subsequent  panel  (4')  of  the 
mutually  facing  end  faces  (8,9)  of  two  successively 
arranged  panels  (4,4'),  which  are  displaced  in  op- 
posite  directions  about  the  largest  angle  (16)  in  the  15 
transition  between  the  closed  position  (2)  and 
opened  position  (3)  of  the  doorleaf  (1),  form  be- 
tween  themselves  an  aperture  clearance  (21),  the 
maximum  aperture  width  of  which  is  less  than  the 
width  of  a  finger,  more  particularly  smaller  than  or  20 
equal  to  4  mm. 

14.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  13, 
characterised  in  that  the  apertural  region  (15)  is 
constructed,  when  viewed  in  section  in  the  axial  di-  25 
rection,  so  as  to  be  in  the  form  of  a  sickle  tapering 
in  the  direction  of  the  doorleaf  exterior  (17),  and/or 
in  the  direction  of  the  clearance  (60). 

1  5.  A  doorleaf  according  to  claim  1  to  1  4,  characterised  30 
in  that  one  or  more,  preferably  all,  panels  (4,4')  of 
the  doorleaf  are  in  the  form  of  a  single-sheet  or  dou- 
ble-sheet  body  made  of  metal,  plastics  and/or 
wood,  more  particularly  constructed  of  thin  walls, 
preferably  made  of  sheet-metal  optionally  surface-  35 
treated  or  coated. 

16.  A  doorleaf  according  to  claim  15,  characterised  in 
that  the  single-sheet  body  is  formed  by  a  shell  (29) 
providing  the  outer  wall  (35),  the  two  end  walls  (8,9)  40 
and  the  end  regions  (24),  adjoining  said  walls,  of 
the  normally  open  back,  to  which  end  regions  (24) 
the  hinge  tongues  (26,27)  are  secured  and  which 
are  preferably  reinforced,  more  particularly  by  wall 
portions  (25)  turned  up  and  over.  45 

17.  A  doorleaf  according  to  claim  16,  characterised  in 
that  the  shell  (29)  is  reinforced  by  means  of  bars 
(39)  which  bear,  within  the  region  of  the  hinge 
tongues  (26,27),  against  the  outside  of  the  edge  re-  so 
gions  (24),  by  means  of  tongue-shaped  ends  (40). 

18.  A  doorleaf  according  to  claim  15,  characterised  in 
that  the  double-sheet  body  is  formed  by  an  outer 
shell  (30)  consisting  of  the  outer  wall  (35),  the  two  55 
end  walls  (8,9)  and  the  edge  regions  (24)  adjoining 
said  end  walls,  and  by  a  cover  (42)  forming  the  back 
wall  (41),  said  cover  bearing,  by  means  of  relevant 

edge  portions  (43),  against  the  edge  regions  (24)  of 
the  shell  (30),  said  edge  portions  preferably  being 
reinforced,  more  particularly  by  wall  portions  turned 
up  and  over,  so  that  the  hinge  tongues  (26,27)  are 
connected  with  the  edge  portions  (43)  and  the  edge 
regions  (24)  of  the  shell  (30). 

19.  A  doorleaf  according  to  claim  18,  characterised  in 
that  the  outer  shell  (59)  comprising  the  outer  wall 
(35),  the  two  end  walls  (8,9)  and  the  edge  regions 
which  adjoin  said  end  walls  provides  a  thicker  panel 
construction  and  is  only  wider  than  the  outer  shell 
(39),  which  provides  a  thins  panel  construction, 
within  the  region  of  the  end  faces  (63,64)  of  the 
stepped  regions  (19,20),  while  the  cover  (42)  form- 
ing  the  rear  wall  (41  )  remains  unchanged. 

20.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  6  to  18, 
characterised  in  that  the  shell  (29)  forming  interalia 
the  outer  wall  (35)  of  the  panel  is  identical  both  in 
the  case  of  a  single-sheet  construction  of  the  body 
and  in  that  (30)  of  the  thinner  double-sheet  con- 
struction. 

21  .  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  8  to  20, 
characterised  in  that  the  cavity  of  the  double-sheet 
body  is  filled  with  an  insulating  Compound  (32). 

22.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  14, 
characterised  in  that  at  least  one  of  the  panels  (4,4') 
forming  the  doorleaf  has  a  frame  (47)  which  em- 
braces  at  least  the  end  faces  and  the  end  regions 
(24)  for  the  securement  of  the  hinge  tongues 
(26,27)  and  in  which  there  is  glazed  part  or  aperture. 

23.  A  doorleaf  according  to  claim  22,  characterised  in 
that  the  frame  (47)  has  a  frame  part  (74)  arranged 
on  the  doorleaf  exterior  (17)  and  a  frame  part  (75) 
arranged  on  the  doorleaf  inferior  (18),  both  frame 
parts  (74,75)  being  thermally  insulated  from  one  an- 
other  by  heat-insulating  plastics  bars  (76)  which, 
themselves,  are  preferably  resistant  to  higher  tem- 
peratures  and  are  arranged  in  the  form  of  a  bridge, 
between  said  frame  parts  (74,75)  in  the  direction  of 
the  panel  thickness. 

24.  A  door  leaf  according  to  claim  23,  characterised  in 
that  at  least  one  end  face  region  (61)  of  one  end 
face  (8)  forms,  at  least  in  certain  regions,  the  clear- 
ance  portion  (60),  by  means  of  an  insulating  mem- 
ber  (77)  which  is,  preferably  simultaneously,  con- 
structed  as  a  sealing  strip. 

25.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  21  to  24, 
characterised  in  that  the  body  or  the  frame  (47)  is 
made  of  metal  e.g.  sheet-metal  or  light  metal,  plas- 
tics  and/or  wood. 
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26.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  14, 
characterised  in  that  the  panels,  or  at  least  a  part 
thereof,  are  made  completely  of  wood. 

27.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  26,  s 
characterised  in  that  the  polygonal  contour  in  the 
end  face  region  of  the  panels  comprises  two,  pref- 
erably  three  or  more,  substantially  rectilinear,  suc- 
cessive  polygonal  portions  (48,49  or  50,51  ,52),  ad- 
joined  preferably  by  the  contour  (61  or  62)  of  the  10 
clearance  portion  (60)  a  a  further  polygonal  portion. 

28.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  26, 
characterised  in  that  the  end  face  region  of  the 
clearance  portion  merges  into  an  adjacent  circular  15 
end  face  portion  of  the  associated  end  face. 

29.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  28, 
characterised  in  that  a  seal  (33),  projecting  into  the 
apertural  region  (15),  is  arranged  in  the  apertural  20 
region  (15)  close  to  the  overlap  region  of  the  surface 
regions  (10,11)  said  overlap  region  being  produced 
when  the  doorleaf  moves  into  the  closed  position. 

30.  A  doorleaf  according  to  claim  29,  characterised  in  25 
that  the  seal  (33)  is  constructed  as  a  sealing  strip 
extending  over  the  panel  length  at  right  angles  to 
the  direction  of  travel,  said  sealing  strip  being  held 
in  a  groove  (34)  formed  in  one  (10)  of  the  surface 
regions  (10,11).  30 

31.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  30, 
characterised  in  that  the  hinge  tongues  (26,27)  are 
placed  from  outside  onto  the  inner  side  faces  of  the 
panels  (4,4')  to  be  connected  and  are  screwed  to  35 
the  single-sheet  or  double-sheet  panels  (4,4')  and 
the  frame  (47). 

32.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  14, 
characterised  in  that  at  least  one  of  the  single-sheet  40 
or  double-sheet  panels  (4)  is  made  of  a  transparent 
shell  material. 

33.  A  doorleaf  according  to  claim  32,  characterised  in 
that  at  least  said  one  transparent  panel  (4)  is  ar-  45 
ranged  in  the  row  of  other  panels  (4',  4")  made  of 
light-impermeable  shell  material. 

34.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  23, 
characterised  in  that  the  leading  edge  (23)  on  the  so 
doorleaf  exterior  (17)  and  the  stepped  region  (20) 
on  the  doorleaf  inferior  (18)  are  constructed  so  as 
to  end  substantially  in  the  same  panel  end  plane 
positioned  at  right  angles  to  the  widest  panel  ends 
(35or41).  55 

35.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  5  to  34, 
characterised  in  that  the  end  walls  (63,64)  of  the 

stepped  regions  (1  9,20)  are  formed  so  as  to  project, 
at  least  within  certain  regions,  up  to  the  rotary  por- 
tions  (73;73')  and/or  the  intermediate  bars  (72;72') 
of  the  hinge  connections  (1  2;1  2'). 

36.  A  doorleaf  according  to  one  of  the  Claims  1  to  35, 
characterised  in  that  the  gap,  in  the  closed  position 
of  the  doorleaf,  between  the  leading  edge  (23)  of 
the  preceding  panel  (4)  and  a  corner  edge  (22)  of 
the  succeeding  panel  (4')  simulates  a  bead. 

37.  A  doorleaf  according  to  claim  36,  characterised  in 
that  among  the  beads  or  spared  gaps  simulated  be- 
tween  adjacent  panels  on  the  exterior  of  the  door- 
leaf  in  its  closed  position  several  thereof  are  provid- 
ed  within  the  region  of  the  respective  panels. 

Revendications 

1.  Vantail  (1)  comportant  un  certain  nombre  de  pan- 
neaux  (4,  4',  4"),  articules  les  uns  aux  autres  par  des 
liaisons  ä  charnieres  (12)  qui  se  suivent  dans  la  di- 
rection  de  deplacement  du  vantail  et  dont  les  axes 
de  charniere  (1  3)  sont  prevus  au  voisinage  du  cöte 
interieur  (18)  du  vantail,  notamment  pour  un  portail 
ä  elements  articules  remontant,  dont  chaque  pan- 
neau  (4)  place  entre  deux  panneaux  voisins  (4',  4") 
comporte  sur  son  champ  (8)  tourne  vers  le  panneau 
voisin  (4")  lorsque  le  vantail  est  en  position  de  fer- 
meture  (2),  une  zone  de  surface  superieure  (10)  ä 
section  prise  dans  la  direction  de  la  charniere,  la 
courbure  sensiblement  convexe  et  le  champ  (9)  de 
l'autre  panneau  (4'),  voisin,  prestente  une  zone  de 
surface  superieure  (1  1  )  dont  la  section  vue  dans  la 
direction  de  Taxe  de  la  charniere,  est  courbee  de 
facon  sensiblement  concave,  les  courbures,  tant  en 
forme  d'arc,  notamment  en  forme  d'arc  de  cercle  et/ 
ou  le  profil,  en  arc  de  cercle  correspondant  sensi- 
blement  ä  une  forme  polygonale,  et  dont  le  ou  les 
centres  se  trouvent  sensiblement  sur  Taxe  de  la 
charniere  our  aus  voisinage  de  Taxe  de  la  charniere 
ou  encore  dans  le  ou  les  foyers  du  trace  polygonal 
se  trouve  sur  Taxe  de  charniere  voisine  (1  3),  de  fa- 
con  que  chaque  fois  deux  panneaux  adjacents 
(4,4')  sont  fixes  sur  une  zone  de  surface  superieure 
sensiblement  convexe  et  une  zone  de  surface  su- 
perieure  sensiblement  concave  (1  0,  1  1  ),  en  etant  re- 
lie  par  une  liaison  ä  charniere  (12)  articulant  ces 
panneaux  (4,4'),  et  delimitant  dans  cette  section  en 
fonction  de  la  forme  d'arc  ou  de  la  forme  de  polygo- 
ne,  une  zone  d'intervalle  (15)  dont  la  zone  d'ouver- 
ture  tournee  vers  le  cöte  exterieur  (17)  du  vantail 
est,  pour  chaque  position  de  basculement,  plus 
etroite  que  la  largeur  permettant  d'introduire  un 
doigt  (par  exemple  environ  4  mm)  et  en  ce  que  les 
champs  (8,9)  tournes  Tun  vers  l'autre,  au  cours  de 
leur  basculement  autour  de  Taxe  de  charniere  (1  3) 
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correspondant,  au  passage  de  la  position  de  ferme- 
ture  (2)  du  vantail  dans  sa  position  d'ouverture  (3), 
glissent  Tun  sur  l'autre,  la  zone  d'intervalle  (15)  di- 
minuant  en  fonction  de  l'augmentation  de  l'angle  de 
basculement  en  restant  conservee  sur  une  grande  s 
partie  de  l'ensemble  de  la  course  d'angle  de  bascu- 
lement  et  interdisant  la  penetration  d'un  doigt  entre 
les  champs  (8,9)  meme  pour  l'angle  de  bascule- 
ment  plus  grand  (1  6),  la  zone  de  surface  superieure 
sensiblement  convexe  (10)  et  celle  sensiblement  10 
concave  (11  ),  partant  chaque  fois  du  cöte  exterieur 
(17)  du  vantail,  pour  le  panneau  (4),  en  allant  en 
direction  du  cöte  interieur  (18)  du  vantail,  s'etend 
sur  une  partie  de  l'epaisseur  du  panneau  et  partant 
sensiblement  du  cöte  interieur  (1  8)  du  vantail  en  al-  15 
lant  vers  le  cöte  exterieur  (1  7)  du  vantial  est  realisee 
pour  le  champ  (8)  presentant  une  zone  de  surface 
superieure  (10)  sensiblement  convexe,  une  zone 
en  gradin  (1  9)  en  retrait  vers  l'interieur  du  panneau 
et  sur  le  champ  (9)  ayant  la  zone  de  surface  supe-  20 
rieure  concave,  une  zone  en  gradin  (20)  en  saillie 
par  rapport  au  corps  du  panneau,  ces  zones  de  gra- 
din  (1  9,20)  venant  prendre  Tun  dans  l'autre  lorsque 
le  vantail  est  en  position  de  fermeture  (2),  une  fente 
etant  laissee  libre  entre  les  parois  exterieurs  -  le  cö-  25 
te  exterieur  (1  7)  du  vantail  -  des  panneaux  succes- 
sifs  (4,4'),  laquelle  fente  passe  en  la  zone  d'inter- 
valle  (15),  vantail  caracterise  en  ce  qu'il  est  en  po- 
sition  de  fermeture  (2),  entre  chaque  fois  une  paire 
de  panneaux  successifs  (4,4')  articules  Tun  ä  l'autre  30 
par  une  liaison  ä  charniere  (12)  correspondante  qui 
forment  par  les  zones  de  surface  superieure  cour- 
bes,  en  regard,  (10,11)  et  les  surfaces  des  zones 
de  gradin  (19,20),  un  intervalle  en  forme  de  Seg- 
ment  d'intervalle  (60)  dans  lequel,  les  champs  (8,9)  35 
des  panneaux  (4,4')  qui  delimitent  l'intervalle,  coo- 
perent  en  s'appuyant  sur  les  zone  laterales  fronta- 
les  (61  ,62;63,64)  correspondant  ä  ce  segment  d'in- 
tervalle  (60)  et  coupant  l'ecartement  de  l'intervalle 
en  position  de  fermeture  du  vantail  (2),  en  s'ap-  40 
puyant  Tun  sur  l'autre  avec  une  composante  de 
Charge  ainsi  dirigee  dans  cette  position  de  fermetu- 
re,  ledit  segment  d'intervalle  (60),  qui  est  ecarte  de 
l'arete  de  bec  (23)  en  la  direction  d'epaisseur  du 
vantail,  etant  forme  dans  la  zone  d'extremite,  adja-  45 
cente  aux  zones  de  gradin  (19,20)  de  la  zone  d'in- 
tervalle  (15)  formee  entre  les  zones  de  surfaces 
(10,11)  courbes  en  la  position  de  fermeture  (2)  du 
vantail,  ou  ledit  segment  d'intervalle  (60)  etant  for- 
me  par  des  zones  de  paroi  (61  ',62')  qui  viennent  so 
prendre  les  unes  dans  les  autres  lorsque  le  vantail 
est  en  position  de  fermeture  (2)  et  se  trouvent  au- 
dessus  de  Taxe  de  charniere  (1  3)  et  sont  faconnees 
sur  des  gradins  des  parois  des  zones  de  gradin 
(1  9,20)  opposes  en  la  direction  d'epaisseur  du  van-  55 
tail. 

2.  Vantail  (1)  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 

ce  que  la  liaison  ä  charniere  (1  2)  et  son  axe  de  char- 
niere  se  trouve  au  moins  lorsque  le  vantail  est  en  la 
position  fermee  (2)  entre  les  surfaces  frontales 
(63,64)  des  zones  de  gradin  (19,20)  des  champs 
(8,9)  tournes  Tun  vers  l'autre  des  panneaux  voisins 
(4,4'). 

3.  Vantail  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise  en 
ce  que  le  segment  d'intervalle  se  trouve  en  moins 
en  partie  dans  le  trace  de  la  zone  d'intervalle  forme 
par  la  zone  de  surface  superieure  sensiblement 
convexe  et  la  zone  de  surface  superieure  sensible- 
ment  concave  lorsque  le  vantail  est  en  position  de 
fermeture. 

4.  Vantail  selon  la  revndication  1,  caracterise  en  ce 
que  la  liaison  ä  charniere  (12)  et  son  axe  de  char- 
niere  (13)  se  trouve  au  moins  lorsque  le  vantail  est 
en  position  de  fermeture  (2),  entre  les  surfaces  fron- 
tales  (63,64),  des  champs  (8,9)  tournes  Tun  vers 
l'autre  des  zones  de  gradin  (19,20)  des  panneaux 
voisins  (4,4')  et  en  particulier  Taxe  de  charniere  (1  3) 
est  decale  par  rapport  au  cöte  interieur  (1  8)  du  van- 
tail  vers  l'interieur  des  panneaux. 

5.  Vantail  selon  la  revendication  2,  caracterise  en  ce 
que  Taxe  de  charniere  est  decale  par  rapport  au  cö- 
te  interieur  (18)  du  vantail  vers  l'interieur  des  pan- 
neaux. 

6.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  carac- 
terise  en  ce  que  chacune  des  pattes  de  charniere 
(26,27)  comportent  une  zone  de  fixation  (71  )  paral- 
lele  au  cöte  interieur  (18)  du  vantail  pour  les  pan- 
neaux  respectifs  (4  ou  4')  ä  raccorder  et  une  bran- 
che  intermediaire  (72)  en  biais  par  rapport  au  cöte 
exterieur  (17)  du  vantail  (avec  un  angle  superieur 
notamment  ä  30°)  hors  du  plan  de  la  zone  de  fixa- 
tion  (71  )  ainsi  qu'un  segment  de  roulement  (73)  ad- 
jacent  ä  la  branche  intermediaire  et  entourant  Taxe 
(13)  de  la  charniere,  segment  qui  se  termine  dans 
la  zone  de  raccordement  entre  la  branche  interme- 
diaire  (72)  et  la  zone  d'enveloppe  de  Taxe  de  char- 
niere  (13)  tourne  vers  le  cöte  exterieur  (17)  du  van- 
tail. 

7.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  carac- 
terise  en  ce  que  chacune  des  pattes  de  charniere 
(25,27)  comportent  une  zone  de  fixation  (71  ')  paral- 
lele  au  cöte  interieur  (18)  du  vantail  pour  les  pan- 
neaux  respectifs  (4  ou  4')  ä  raccorder  et  une  bran- 
che  intermediaire  (72')  dans  le  meme  plan  ou  incli- 
nee  vers  l'interieur  des  panneaux,  et  de  maniere  ad- 
jacente  ä  cette  branche  intermediaire,  un  segment 
de  roulement  (73')  entourant  Taxe  (13)  de  charnie- 
re,  et  qui,  avec  sa  zone  initiale  adjacente  ä  la  bran- 
che  intermediaire  (72'),  se  termine  sur  une  zone  en- 
veloppe  de  Taxe  de  charniere  opposee  au  cöte  ex- 
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terieur  (1  7)  du  vantail,  la  branche  intermediaire  (72') 
ayant  des  decoupes  ou  cavites  pour  recevoir  pour 
le  plus  grand  angle  de  basculement  possible  (16), 
chaque  fois  l'autre  branche  intermediaire  (72'). 

5 
8.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7,  carac- 

terise  en  ce  que  la  liaison  par  charniere  (12)  entre 
chaque  fois  deux  panneaux  voisins  (4,4')  est  for- 
mee  par  des  charnieres  separees  reparties  regulie- 
rement  suivant  la  longueur  des  panneaux,  c'est-ä-  10 
dire  perpendiculairement  ä  la  direction  de  deplace- 
ment. 

9.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  carac- 
terise  en  ce  que  les  champs  (8,9)  tournes  Tun  vers  15 
l'autre  des  deux  panneaux  (4,4')  presentent  dans  la 
zone  d'intervalle  (60)  chaque  fois  une  zone  laterale 
frontale  (61  ,62;63,64)  dont  l'extension  de  surface 
est  continue  dans  la  direction  de  la  charniere. 

20 
10.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  carac- 

terise  en  ce  que  les  champs  (8,9)  tournes  Tun  vers 
l'autre  des  deux  panneaux  (4,4')  qui  se  trouvent  en 
position  de  fermeture  (2)  du  vantail  comprennent, 
dans  le  segment  d'intervalle  (60)  dans  la  direction  25 
de  la  charniere,  pour  la  section  faite  perpendiculai- 
rement  ä  Taxe  de  la  charniere  (1  3),  des  contours  de 
zones  laterales  frontales  (61  ,62;63,64)  qui  sont 
droits,  paralleles. 

30 
11.  Vantail  selon  la  revendication  10,  caracterise  en  ce 

que  les  contours  des  zones  laterales  frontales 
(61  ,62;63,64)  sont  sensiblement  perpendiculaires 
au  plan  du  vantail  (1)  en  position  de  fermeture  (2). 

35 
12.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  11  ,  carac- 

terise  en  ce  que  la  distance  entre  deux  plans  paral- 
leles  verticaux  pour  la  position  de  fermeture  du  van- 
tail,  plans  dont  Tun  passe  par  Taxe  geometrique  lon- 
gitudinal  de  Taxe  de  charniere  (13)  et  dont  l'autre  40 
passe  par  la  zone  longitudinale  mediale  du  seg- 
ment  d'intervalle  (60),  correspond  par  rapport  ä 
l'epaisseur  des  panneaux  de  vantail  (4,4'),  ä  un  rap- 
port  de  1  :  4  jusqu'ä  1  :  5. 

45 
13.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  12,  ca- 

racterise  en  ce  que  l'arete  de  bec  (23),  dans  laquelle 
se  termine  la  surface  large  du  panneau  (4)  situee 
du  cöte  exterieur  (17)  du  vantail  avec  ses  zones  de 
surface  superieure  concaves  (1  1  ),  et  la  zone  de  sur-  so 
face  superieure  convexe  (1  0)  du  panneau  successif 
(4')  des  champs  (8,9)  tournes  Tun  vers  l'autre  de 
deux  panneaux  montes  de  maniere  successive,  qui 
sont  bascules  Tun  par  rapport  ä  l'autre  dans  la  zone 
transitoire  entre  la  position  de  fermeture  (2)  du  van-  55 
tail  et  sa  position  d'ouverture  (3)  suivant  l'angle  (16) 
le  plus  grand,  forment  entre  eux  un  intervalle 
d'ouverture  (21)  dont  l'ouverture  maximale  est  infe- 

rieure  ä  l'epaisseur  d'un  doigt  et  notamment  infe- 
rieure  ou  egale  ä  4  mm. 

14.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  13,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  zone  d'intervalle  (15)  de  la 
section  en  vue  dans  la  direction  axiale  va  en  dimi- 
nuant  en  direction  du  cöte  exterieure  (17)  du  vantail 
et/ou  en  direction  de  la  formation  de  l'intervalle  (60) 
en  se  retrecissant  suivant  une  forme  de  faucille. 

15.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  14,  ca- 
racterise  en  ce  qu'un  ou  plusieurs  et  de  preference 
tous  les  panneaux  (4,4')  du  vantail  sont  realises 
sous  la  forme  d'un  element  ä  paroi  simple  ou  paroi 
double  en  metal,  matiere  plastique  et/ou  bois,  no- 
tamment  suivant  une  realisation  en  paroi  mince,  de 
preference  en  töle  le  cas  echeant  traitee  en  surface 
ou  munie  d'un  revetement. 

16.  Vantail  selon  la  revendication  15,  caracterise  en  ce 
que  le  corps  realise  d'une  paroi  est  forme  par  une 
coquille  (29)  comprenant  la  paroi  exterieure  (35), 
les  deux  parois  de  champs  (8,9)  et  les  zones  de 
bord  adjacentes  (24)  du  cöte  arriere  par  ailleurs 
ouvert,  zones  de  bord  (24)  sur  lesquelles  se  fixent 
les  pattes  de  charniere  (26,27)  et  qui  sont  realisees 
par  des  segments  de  paroi  (25)  de  preference  ren- 
forces  notamment  par  repliage. 

17.  Vantail  selon  la  revendication  16,  caracterise  en  ce 
que  la  coquille  (29)  est  rigidifiee  par  des  entretoises 
(39)  qui  s'appuient  au  niveau  des  pattes  de  char- 
niere  (26,27)  avec  des  extremites  (40)  en  forme  de 
languettes,  exterieurement  sur  les  zones  de  bord 
(24). 

18.  Vantail  selon  la  revendication  15,  caracterise  en  ce 
que  l'element  ä  double  paroi  est  forme  par  une  co- 
quille  exterieure  (30)  constituant  la  paroi  exterieure 
(35),  les  deux  parois  frontales  (8,9)  et  les  zones  de 
bord  (24)  adjacentes,  et  par  un  habillage  (42)  cons- 
tituant  la  paroi  arriere  (41),  -  renforce  notamment 
par  des  segments  de  paroi  replies  sur  eux-memes 
-,  reposant  par  des  segments  de  bord  (43)  sur  les 
zones  de  bord  (24)  de  la  coquille  (30),  de  facon  que 
les  pattes  de  charniere  (26,27)  soient  reliees  aux 
segments  de  bord  (43)  et  aux  zones  de  bord  (24) 
de  la  coquille  (30). 

19.  Vantail  selon  la  revendication  18,  caracterise  en  ce 
que  la  coquille  exterieure  (59)  comprenant  la  paroi 
exterieure  (35),  les  deux  champs  (8,9)  et  les  zones 
de  bord  (24)  adjacentes,  sont  realises  plus  epais- 
ses  pour  des  panneaux  plus  epais,  uniquement  au 
niveau  des  surfaces  frontales  (63,64)  des  zones  de 
gradin  (19,20),  que  la  coquille  exterieure  (39)  pour 
realiser  un  panneau  plus  mince,  alors  que  l'habilla- 
ge  (42)  formant  la  paroi  arriere  (41)  est  inchange. 

16 



31 EP  0  370  376  B2 32 

20.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  16  ä  18,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  coquille  (29)  qui  forme  entre 
autre  la  partie  exterieure  (35)  du  panneau  tant  pour 
la  realisation  du  corps  ä  une  paroi  ou  celle  plus  min- 
ce  ä  deux  parois  (30),  est  identique. 

21.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  18  ä  20,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  cavite  du  corps  ä  double  paroi 
est  remplie  d'une  masse  isolante  (32). 

22.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  14,  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  moins  Tun  des  panneaux  (4,4') 
formant  le  vantail,  comprend  un  cadre  (47)  avec  au 
moins  les  faces  frontales  et  les  zones  de  bord  (24) 
pour  la  fixation  des  pattes  (26,27)  des  charnieres  et 
dans  lesquelles  on  place  un  vitrage  ou  un  blindage. 

23.  Vantail  selon  la  revendication  22,  caracterise  en  ce 
que  le  cadre  (47)  se  compose  d'une  partie  de  cadre 
(74)  situee  du  cöte  exterieur  (1  7)  du  vantail  et  d'une 
partie  (75)  situee  du  cöte  interieur  (18)  du  vantail, 
ces  deux  parties  de  cadre  (74,75)  etant  isolees  ther- 
miquement  l'une  ä  l'autre  dans  le  sens  de  l'epais- 
seur  du  vantail  par  des  entretoises  en  matiere  plas- 
tique  (76)  ou  d'isolation  thermique,  placees  entre 
les  parties  de  cadre  ä  la  maniere  d'un  pont,  et  ces 
entretoises  resistent  de  preference  ä  des  tempera- 
tures  elevees. 

24.  Vantail  selon  la  revendication  23,  caracterise  en  ce 
qu'au  moins  une  zone  de  tranche  (61)  d'une  face 
laterale  (8)  constitue  au  moins  par  partie,  le  seg- 
ment  d'intervalle  (60)  ä  l'aide  d'un  corps  isolant  (77) 
realise  de  preference  en  meme  temps  aussi  comme 
joint  d'etancheite. 

25.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  21  ä  24,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  corps  ou  le  cadre  (47)  est  en 
metal  par  exemple  en  töle  ou  en  un  metal  leger  ou 
en  matiere  plastique  et/ou  en  bois. 

26.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  14,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  ou  au  moins  une  partie  des 
panneaux  est  tout  en  bois. 

27.  Vantail  selon  l'une  quelconque  des  revendications 
1  ä  26,  caracterise  en  ce  que  le  contour  polygonal 
de  la  zone  de  paroi  frontale  des  panneaux  se  com- 
pose  de  deux  et  de  preference  trois  ou  plus  de  seg- 
ments  polygonaux  successifs  (48,49)  ou  (50,51  ,52) 
sensiblement  rectilignes,  auquel  fait  suite  de  prefe- 
rence  le  contour  (61,62)  du  segment  d'intervalle 
(60)  comme  autre  segment  polygonal. 

28.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  26,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  zone  de  paroi  laterale  du  seg- 
ment  d'intervalle  rejoint  le  segment  de  face  frontale 
de  forme  circulaire  voisin  de  la  face  frontale  corres- 

pondante. 

29.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  28,  ca- 
racterise  en  ce  que,  dans  la  zone  d'intervalle  (1  5)  ä 

5  proximite  de  la  zone  de  chevauchement  des  zones 
de  surface  (10,11)  qui  s'etablissent  au  passage  ä 
l'etat  de  fermeture  du  vantail,  se  trouve  en  joint  (35) 
en  saillie  dans  la  zone  d'intervalle  (15). 

10  30.  Vantail  selon  la  revendication  29,  caracterise  en  ce 
que  le  joint  (33)  est  forme  d'un  joint  d'etancheite  qui 
s'etend  perpendiculairement  dans  la  direction  de 
deplacement  du  vantail,  sur  la  longueur  du  pan- 
neau,  ce  joint  etant  maintenu  dans  une  rainure  (34) 

is  realisee  dans  l'une  (10)  des  zones  de  surface  su- 
perieure  (10,11). 

31.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  30,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  languettes  de  charnieres 

20  (26,27)  sont  rapportees  de  l'exterieur  sur  une  sur- 
face  laterale  interieure  des  panneaux  (4,4')  ä  relier 
et  sont  Visses  aux  panneaux  (4,4')  ä  paroi  simple 
ou  double  ou  au  cadre  (47). 

25  32.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  14,  ca- 
racterise  en  ce  qu'au  moins  Tun  des  panneaux  (4) 
ä  coquille  simple  ou  double,  est  en  un  materiau 
transparent. 

30  33.  Vantail  selon  la  revendication  32,  caracterise  en  ce 
qu'au  moins  un  panneau  transparent  (4)  est  place 
dans  la  serie  des  autres  panneaux  (4',  4")  realises 
en  un  materiau  en  coquille  non  transparent  ä  la  lu- 
miere. 

35 
34.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  23,  ca- 

racterise  en  ce  que  le  bord  du  nez  (23)  du  cöte  ex- 
terieur  (1  7)  du  vantail  et  la  zone  en  forme  de  gradins 
(20)  sur  le  cöte  interieur  (18)  du  vantail  sont  situes 

40  sensiblement  dans  un  plan  d'appui  de  panneaux  qui 
est  perpendiculaire  au  cöte  large  du  panneau 
(35,41). 

35.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  5  ä  34,  ca- 
45  racterise  en  ce  que  les  parois  frontales  (63,64)  des 

zones  en  gradins  (19,20)  sont  au  moins  par  zone 
en  saillie  jusqu'aux  segments  de  roulement  (73;73') 
et/ou  ä  l'entretoise  (72;72')  des  liaisons  de  charnie- 
res  (12;12'). 

50 
36.  Vantail  selon  l'une  des  revendications  1  ä  35,  ca- 

racterise  en  ce  que  l'intervalle  lorsque  le  vantail  est 
un  position  de  fermeture  entre  l'arete  de  nez  (23) 
du  panneau  precedent  (4)  et  une  arete  de  coin  (22) 

55  du  panneau  successif  (4')  simule  une  rainure. 

37.  Vantail  selon  la  revendication  36,  caracterise  en  ce 
que  du  nombre  des  rainures  simulees  ou  des  inter- 

20 

17 
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valles  laisses  libre  entre  des  panneaux  adjacents  ä 
la  paroi  exterieure  du  vantail  en  sa  position  de  fer- 
meture  plusieurs  sont  prevus  dans  la  zone  des  pan- 
neaux  respectifs. 
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